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Brüning und SozialSemoKratte
Seine Uederftürzung

Falsche Krisengerüchte
D« Vorwärts schreibt in seinem gestrigen AbenÄdlatt :
"eier Verhandlungen der sozialdemokratischen FraNionsfüdrer

der Regierung und Beratungen der sozialdemokratischen Reichs «
^ Eraktion ist in der bürgerlichen Presse viel berichtet worden .

wie üblich , das meiste falsch war . Vor allem ist es falsch,
,? .Dinge so darzustellen , als ob von beute auf morgen grobe (Ent «

^♦ibungen zu erwarten wären. Der Reichshausbaltvlan befin«
1 / sich in der zweiten Lesung , verschiedene Vorlagen , di « Gcgen -

von Konflikten werden könnten , hoben den Reichstag noch
1 nicht erreicht. Wenn auch dringend zu wünschen ist , dab das
"K Pensum noch in diesem Monat erledigt wird, so ist der Weg
s babtn noch ziemlich weit und unübersichtlich. Jeden Tag kön -
™ nt«e (kreignisie eintreten, die zu neuen Beschlüssen zwingen.

. Bekanntlich besteht in diesem Reichstag, so wie er am 1t . Sev -
J *®« v . I . gewählt ist , ein« starke Mehrheit für alle militäri -

und agrarischen Forderungen. Diese Mehrheit ist aber nicht
^ ^rungskäbig . da di« „nationale Opposition " in ents-cheidenden

sn«« n der Auben - wie der Innenpolitik etwas ganz anderes will
'' di« Mitte .

Angesichts der gegebenen Kräfteverhältnisse war er nur natür-
^ dah die Mitte die Führung in die Hand bekam.

^.Durch den Ansmarsch der 151 ist der Regierung der Mitte die

Möglichkeit genommen , sich fallweise — und das kommt besonders

^ militärische und agrarische . Forderungen in Betracht — auf
ifo Rechte zu stützen . Sie kann nur mit d«r Sozialdemokratie

^ fkrh« iten bilden, während die Sozialdemvikratie sowohl mit der

^
*Ü * für die Regierung oder mit den Kommunisten gegen die Re -
^ »ng Mehrheiten bilden kann.

sozialdemokratisch-kommunistische Mebrdeit ist ireilich nur
Mebrbeit, als Hitler und Hugenberg , indem sie wegbleiben.

ihr es ' erlauben. Diese ganz auberordentlichen Umstände bringen
es mit sich , dab jetzt im Reichstag so gut wie jede sachlich « Ent¬
scheidung zu einer politischen Entscheidung von gröbter Tragweite
wird. Es bandelt sich nicht mehr darum , wie sich die sozialdemo¬
kratische Fraktion zu dieser oder jener Einzelfrage stellt , sondern
darum , ob die Regierung Brüning im Kampf der Sozialdemokratie
zur Verteidigung der Demokratie gegen den Faschismus eine un¬
entbehrliche Barrikade ist , so dab man ihr auch auf sachlichem Ge¬
biete Zugeständnisse machen mutz . um ihren Sturz und damit den
Sieg der infamsten Arbeitcrseinde zu verhindern .

Unter diesen Umständen wird wohl keine Seite aus überstürzte
Beschlüsse drängen . Vor solchen Beschlüßen möchten wir warnen
insbesondere , wenn sie von der Gegenseite kommen und die Ableh¬
nung sozialdemokratischer Forderungen bedeuten , die mit Rücksicht
auf die ungebeure Finanz- und Wirtschaftsnol und im Interesse
der am meisten Notleidenden erhoben werden . Die Regierung mub
dafür sorgen , dah nicht aus Konflikten zweiten Ranges politische
Krisen erste » Ranges entstehen . Es gäbe leinen Anlatz , die Mög¬
lichkeit von Krisen überbauvt zu erörteni, wenn alle anderen be¬
teiligten Faktoren ebenso vernünftig und verantwortongsbewuht
wären wie die Sozialdemokraten. Die nächsten Wochen werden »ei¬
gen , ob sie cs sind. Klar sehen wird man voraussichtlich nicht schon
beute oder morgen , sondern erst Ende März.

*

Berlin , 5 . März. <Funkdienst .) Der Reichskanzler setzt« die in
den letzten Tagen mit der Sozialdemokratie geführten politischen
Besprechungen am Mittwoch abend fort . Anschliehend empfing er
den Führer der Volksvartei, Dingeldey, und dann Vertreter des
Fraktionsvorstandes des Zentrums. Die Besvrechungen werden im
Verlaus der nächsten Tage fortgesetzt.

In der kommenden Woche wird der Reichstag einige sitzungsfreie
Tage haben .

W« mshmii die Hazldläten ?
Kein Verzicht auch für März

i * * I i n , 5 . März. (Funkdienst .) Die Kassenverwal -
| 0

lt
.B de » Reichstags hat sämtlichen national »

^ .i.s a l i st i s ch e n Abgeordneten am 1 . März die
aJ * n für den lausenden Monat durch die Post Lberwie-

jjj :* * in e r der Abgeordneten , die nunmehr seit Wochen den
schwänzen, hat die Diäten wegen nicht geleisteter

- i»kückgehen lassen oder der Kasse des Reichstags gar'"risung gegeben , sie an erwerbslose Arbeiter zu verteile» .

^ ..
' e Nationalsozialisten stecken die Diäten auch für Monat

ru^‘ß ein , ohne dafür im Reichstag irgendeine Arbeit
' W -

en’ a^9clc^ctt von dem Manöver , mit dem sie die Ar-
) ^

sl°icn an der Nase herumführen . Wie lange gedenkt jedoch

^ ^ Eichstag das Schindludertreiben zu dulden , daß Ab-

! «
e*e faulenzen und dafür grotzeDiätenundFrei -

* 6 n Einstecken. Gegen diese Verschwendung öffentlicher
Er" muh eingeschritten werden.

Falschmeldung
über vraunschweig.Wastlen

b^ « ? * " 1ch « eig , 1. März. (Eig. Draht.) Das halbamtliche
Min batte im Reich die Nachricht verbreitet, dah bei den

l», ' .
"dewahlen von den 13 braunschweigischen Landstädten 8 und

Blankenburg, Gandersheim, Helmstedt , Holzmin-
^ vvigslnther, Schövvenstedt , Weestn und Wolsenbüttel eine

Mehrheit batten. Daran ist kein wahres

Wort . In Wirklichkeit stellen in all den ausgesübrten Städten
die Nazis nur eine verschwindende Min derheit dar .
Es ist nicht einmal sicher, dah die bürgerlichen Parteien gewillt
find, mit ihnen zusammen eine Mehrheit einzngeben .

Zerjetzungslendenzen im Hakenkreuz
Kasseler Nazistürme aufgelöst

Die Razibewegung in Kassel befindet sich in v o l -
ler Zersetzung . Alle Bemühungen der Nazileitung, die
Streitigkeiten beizulegen , sind endgültig gescheitert, so dah ge¬
gen die Meuterertruppe in Kassel jetzt von München aus der
Bannstrahl geschleudert worden ist. Mit sofortiger Wirkung
wurden vier sogenannte Stürme in Kassel aufgelöst ,
weil „der dringende Verdacht besteht, dah mehrere SA .- und
SS .-Männer gegen den Befehl des Olaf Adolf Hitler gehan¬
delt haben". Auherdem wurde angeordnet , dah sämtliche
Schuldigen sofort aus der Partei ausgefchlos -
s e n werden .

Abgesehen von diesem „Befehl aus München" erfährt man
aus dem Völkischen Beobachter über die wahren Ursachen der
Kasieler Vorgänge kein Wort.

Waffenfunde bei Nationalsozialisten
WTV . Eschwciler , 4 . März. Gestern nachmittag fanden bei ver¬

schiedenen Mitgliedern der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei,
Ortsgruvve Eschweiler , Haussuchungen statt . Es wurden Schubwal¬
sen, gröbere Mengen Jnsanteriemunition und verschieden« Schlag¬
waffen gefunden und beschlagnahmt .

lVokttakrtserwerdslojenfragen
^

Ein sozialdemokratischer Vorstoß
t«, ^ öausbaltansschuh des Reichstages wies Reichsarbeitsmil

gegenüber Ausführungen der lozialdemokra
«» darauf bin, dah es unmöglich sei , schon jetzt die Fra

iahetserwerbslosen für das Jahr 1931 lösen zu wolle
'bt r$afi

UB Einen Gesamtplan darüber haben , wie grob Voraussicht!

,1931 i>ie Zahl der Arbeitslose « sein werde, welche »
. 'Nsi»„ c5" "ngsmöglichleiten gegeben sind , was geschehen kön

»,
k*r ^ Erminderung der Arbeitsloienzahl durch Arbeit

*!a* ^ Verkürzung der Arbeitszeit usw . «
'"" '•fuii,

1**0*161 ^ nsivrache wurde eine sozialdemokratilch « <5»
IS « Angenommen , die die Reichsregierung ersucht , den kat

t
*s fioith

'
- ® ol0en' vie bei den Gemeinden durch die Unterstützu!

. ? wachsenden Heeres der Wahlfahrtserwerbslosen eine
l#3e Sröhte Aufmerksamkeit zuzuwenden . Dem Reichstz

n
k Ein Gesetzentwurf vorgelegt werden , der eine Zusa >
i>er Krisenfüriorge und der Fürsorge für Woblfabll

o E in einem Eeietz über Arbeitslolenfürsorge vorsiebt .
b»n , ..

- -
Wi IJBtütA. Die Regierung gibt b 'f^nnt . dab sie den Q

1 über die Arbeiterstreitigkciten zurückzieht .

( urtius in Wien
Vom Wiener Sender aus hielt Dr . E u r t i u s beute eine Rede

an alle Deutschen , in der er ausfiibrte: Die verantwortlichen Män¬
ner in Oesterreich und dem Reiche sind gewillt , die schwere Krisis,
unter der beide Staaten leiden, in gemeinschaftlicher Arbeit zu
bekämvfen .

In seiner Ansprache vor der Presse erklärte Reichsaubenminister
Eurtius u. a . : Wir fordern die allgemeine Abrüstung nicht nur als
unser verbrieftes Recht und weil wir in der Ablehnung dieses Au -
ivruchs die Vorenthaltung der Gleichberechtigung erblicken mühten ,
sondern auch deshalb, weil wir in der Abrüstung das wirkiamste
Mittel sehen, zukünftigen Kriegen vorzubeugen und der Menschheit
den Frieden zu sichern .

Duflölung Ser ReichsgefanStschaft
in München

In dem dem Reichstag zugegangcnen Ergänzuugsetat für 1931
wird mitgeteilt, dab wegen der Notlage die Reichsregierung
beschlosien bat , den bei der zweiten Beratung des Haushaltsplanes
1939 gefahten Beschluh des Reichstags , die Vertretung der Reichs¬
regierung in München künitig wegkallcn zu lassen , mit Ablauf des
Rechnungsjahres 1939 zu verwirklichen.

SeMdUofäeutHg'DetZUcMatuU ?
Der Fiinfmächte-Flottenpakt

Karlsruhe , 5 . März .
Das soeben vollzogene F l o t t e n a b k o m m e n zwischen

(England, Frankreich und Italien , das ein Pendant zu dem
Marineabkommen zwischen (England , den Vereinigten Staaten
und Japan bildet , darf

'wohl als die wichtigste Vorbereitung
der zu Beginn des Jahres 1932 zusammentretenden großen
Abrüstungskonferenz gelten . Gemessen an den Grenzen , die
eine kapitalistisch -imperialistische Welt dem Wirken sozialisti¬
scher Staatsmänner stellt, hat damit — nachdem ihrer ersten
großen Idee dem „Genfer Protokoll " leider durch den Ge¬
gensatz der englischen Konservativen der Erfolg versagt blieb
— die von der Labour Party gestellte englische Regierung
Macdonald - Henderson ein Werk beendet, das dem Riistnngs -
wahnsinn zur Cee für die nächsten fünf Jahre einen gewissen
Damm entgegensetzt .

Kurz zusammengefaßt legt das Abkommen , soweit das Ver¬
hältnis von Frankreich zu Italien in Frage kommt , fest :

Belgiens Mililärabkommen
Brüssel, ! . März. In der Kammer machte A u h e n m i n i st e r

S y m a n s heute eingehende Darlegungen über den gegenwärtigen
internationalen Status Belgiens . Belgien habe die Ueberzeugung ,
dah die Entente zwischen Frankreich und England
die iejteste Grundlage des europäischen Friedens sei. Hymans teilte
den Wortlaut der Noten mit, die mit bezug aus das f r a n -
zösisch - belgischr Militärablommen in der Zeit vom
18. September bis 10. November 1820 zwischen dem belgische» und
dem sranzösischen Ministerpräsidenten sowie über die Negistrieruu«
de , Abkommens zwischen dem belgischen Ministerpräsidenten und
dem Generalsekretär des Bölkerbundes gewechselt werden und be¬
merkt« dazu , das Abkommen von 1929 enthalte nur militärische
Desrnsiomahnahmen , die von den Führern der beide »
Armeen im Hinblick auf die Eventualität einer gemeinsamen
Aktion der beiden Staaten zur Abwehr eines n i ch t v r o v i -
zierten Angrisses seitens Deutschlands aus eines
der beiden Länder sestgelegt wurde » . Hymans erklärte zum Schlun ,
vor einigen Monaten habe man triegerische Rufe und Appelle an
die Gewalt vernommen . Neuerdings hätten die Vertreter der
Grobmächte in Eens ihren Friedenswillen betont. Aber man müsse
immer mit einem plötzlichen Erwachen nationalisti¬
scher Leidrnschasten rechnen. Belgien werde die Waffen
nur ergreifen, um seinen Boden und seine llnabbängiskeit zu
schützen und um die Pflichten, die ihm sein Statut diktiert , zu er¬
füllen. Unsere Garantie- und Unterstüdunssverpslichtungen find
bestimmt durch die Verträge von Locarno , die übrigens Eng¬
land dieselben Berpslichtungen wie Belgien und Frankreich aus-
crlegen.

1 . Herabsetzung des Flottenprogramms und Verlangsamung
der Steubaüten sowohl in Frankreich wie in Italien . 2. Gleich¬
heit des Programms der italienischen und französischen
Schisssbauten , womit Italien den bereits vorhandenen Vor¬
sprung Frankreichs gegenüber Italien an¬
erkennt . Frankreich wird sich also mit einer Flotte von
630 000 bis 6-10 000 Tonnen , Italien mit einer Flotte von
480 000 bis 600 000 Tonnen begnügen. Beide Länder haben
sich gegenüber ihren noch auf der Londoner ^ Konferenz ver¬
tretenen beträchtlichen Abstriche gefallen lassen . 3 . Flotten¬
bauunterbrechung für Frankreich und Italien . Neubauten dür¬
fen nur zum Ersatz der alten Einheiten unternommen wer¬
den . 4 . Tendenz zur Dermiuderung der Eesamttonnage .
5. Bertagung bis Ende 1936 aller Fragen , die mit der Herab¬
setzung beider Flotten zusammenhängen, womit das Wett¬
rüsten bis 1936 vertagt ist .

Wenn die Weltabrüftung kommen soll, dann muß irgendwo
ein Anfang gemacht werden . Und das Flottenabkommen be¬
deutet , auf dem Gebiet der Akarine einen An¬
fang . Mehr allerdings nicht , selbst für das Gebiet der
Marine , geschweige gar aus dem Gebiete der Eesamtabrü -
stung, woselbst noch viel, sehr viel zu tun übrig bleibt , von
einer grundsätzlichen Abrüstung aller Staaten , wie sie im
Interesse wahrer Atenschheitsverbrüderung zu wünsche» wäre
gar nicht zu reden.

Ueber die allgemeine Fixierung des Flottenabkommens hin¬
aus . ist es für uns jedoch vor allem notwendig zu prüfen ,
wie das Verhältnis Deutschlands zu der nun ge¬
wordenen Sachlage ist . Von Interesse ist es . dabei sestzustel-
len, wie gerade im Bereich der deutschen Nationalisten die
Beurteilung auseinander geht. Stolz verkünden die National¬
sozialisten : „ Italien siegt bei den Flottenverhandlungen .

"
Sie können nicht anders : denn zugeben, wie die Dinge in
Wirklichkeit bei den Flottenverhandlungen gelaufen sind ,
würde für die deutschen Faschisten die Erklärung bedeuten
daß ihr angebeteter Herr Mussolini sich infolge seines leeren
Portemonnaie -s genötigt gesehen hat . Frankreich . England
und Amerika gewisse Konzessionen zu machen , um etwas Geld
zu bekommen , mit dem er sein durch die italienische Arbeits¬
losigkeit stark cfiliftcnes Prestige wieder etwas aufpumpen
kann, während Frankreich andererseits zwecks Begegnung des
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nationalistischen Rummels in Deutschland vermutlich in
finanzpolitischer und auch vielleicht in kolonialer Hinsicht
einige ihm sehr leicht fallende Konzession an Italien machen
wird , um dafür eine stärkere Sicherung auf dem Lande als
bisher zu haben . All dies sagen allerdings die Nationalsozia¬
listen nicht , da es bedeuten würde , die Folgen festzunageln,
welche ihr nationalistischer Rummel im Ausland auslöst . Auf¬
richtiger sind in gewisser Hinsicht die Deutschnationalen , in¬
dem sie zugeben, dag Mussolini bei dieser Angelegenheit
eine Schlappe erlitten hat , die er jedoch aus finan¬
ziellen Gründen ruhig hinnahm , wodurch nach Auffassung der
Deutschnationalen angeblich „Deutschland in eine Isolierung
hineingeraten ist "

, für die die Deutschnationalen selbstver¬
ständlich die jetzige Reichsregierung verantwortlich machen ,
statt , wie es richtig wäre , das nationalistische Geschrei in
Deutschland hierfür zur Rechenschaft zu ziehen .

In Wirklichkeit liegen die Dinge jedoch jo , dag es falsch
ist von einer Isolierung Deutschlands insofern zu sprechen,
als ob mit dem abgeschlosienen Flottenäbkommen die Isolie¬
rung Deutschlands für die Zukunft eine vollzogene Tatsache
sei . Allerdings , die Gefahr ist vorhanden , daß , wenn
die nationalistischen Perirrungen in Deutschland in der Art
der letzten Zeit sich weiter entwickeln , Deutschland in die Ge¬
fahr gerät , gleich wie vor 1914 in eine starke austen -
politische Isolierung hineinzukommen, die eines Tages ähn¬
liche Folgen haben könnte, als zu jener Zeit , in der das
deutsche Volk auf einmal überrascht war , dah es so viele Geg¬
ner in der Welt hatte . Die Schaffung der Entente vor dem
Kriege war die Antwort der Welt an die Drohgesten Wil¬
helms des Zweiten . Das Flottenabkommen könnte in feiner
Weiterentwicklung der Anfang einer Tendenz sein , welche
die gleiche Bedeutung einer Antwort an Hakenkreuz und
Stahlhelm hat . wie die Entente eine solche an Wilhelm den
Zweiten war . Wie gesagt , die Flotteneinigung ist eine A n -
d e u t u n g an Dinge , die kommen können , wenn ; das deut¬
sche Volk nicht rechtzeitig einsieht , welch gefährliche Wege
es im Begriffe ist , zu gehen .

Wenn daher , wie wir im Gegensatz zu den Rechtsparteien
feststellen , die Flotteneinigung Deutschlands für die Zu -
kunftnoch keine Wegeverbaut , so wäre es deshalb
doch gefährlich, die Gefahren zu übersehen, die aus dieser
Entwicklung heraus für die deutsche Politik erstehen können ,
wenn es sich nicht rechtzeitig zu einer klaren Politik bekennt.
Wenn es heute bereits schon zu Andeutungen hierüber gekom¬
men ist , so können sich die Nationalsozialisten und Stahl¬
helmer rühmen , die ersten Anregungen zu diesen bedenk¬
lichen Entwicklungen gegeben zu haben , und sie kön¬
nen sich freuen , erste „austenpolitische Früchte" für Deutsch¬
land zu ernten ; allerdings nicht in jenem „nationalen Sinne " ,
den sie so gerne im Munde führen . Der Wahlerfolg der
Nationalsozialisten bei den Reichstagswahlen mustte
vom Ausland als eine Uebersteigerung des Nationalismus
in Deutschland gedeutet werden, und das Ausland hat eben ,
wenn die Behauptungen der Deutschnationalen von einer zu¬
tage getretenen Isolierung Deutschlands richtig wären , Schritte
getan , um dieser Gefahr , die dem Ausland angeblich von Hit¬
ler , Seldte und Hugenberg droht , zu begegnen.

Die Sozialdemokratie handelte daher im natio¬
nalen Interesse Deutschlands, wenn sie immer wieder Deutsch¬
land davor warnte , sich allzusehr ins Schlepptau der Jün¬
ger Hitlers und Seldtes nehmen lasten, die, unbelehrt von
der Vergangenheit , sklavisch ihren Blick auf das Mustolini -
sche Italien richteten, statt unserem Rat entsprechend eine
wahrhafte Verständigung mit Frankreich zu
erstreben. Nun ist der Schutz des nationalistischen Alarms in
Deutschland nach Auffassung der Deutschnationalen samt
ihrem getarnten Anhängewagen in der bürgerlichen
Presse nach hinten losgegangen und die kleinen deutschen
Mussolinis blicken verdutzt auf ihren Herrgott in Rom , der,
von einer Wirtschaftskrise in seiner Stellung bedroht, sie —
wie zu erwarten war — bedenkenlos sitzen liest , um sich
die klingende Freundschaft Frankreichs, Englands
und Amerikas zu sichern. —

Immer wieder haben wir im Volksfreund im Frühjahr und
Sonmee des verflossenen Jahres eine grotze politische Linie
und eine klar erkennbare Zielrichtung verlangt . Immer wie¬
der forderten wir gegenüber den gefährlichen Lockungen Mus¬
solinis die Initiative zu einer Politik , die , wie wir am
17 . Mai 198» schrieben , unter Ablehnung gefährlicher Aben¬
teuer . den „Weg nach Europa " bahnt . Immer wieder beton¬
ten wir , unter scharier Zurückweisung der Kriegshetzer in
Deutschland und in Frankreich, in Berücksichtigung der ver¬
ständnisvollen französischen Revisionsstimmen, auf die wir
unterm 12 . Juli 1930 besonders hinwiesen, eine „Verstän¬
digung mit Frankreich , sowohl aus politischen wie
ökonomischen Gründen als Voraussetzung einer europäischen
Föderation , die , im Frieden mit der ganzen Welt lebend, im
kulturellen Fortschritt und in der sozialen Wohlfahrt seiner
Bürger das höchste Ziel der Politik erblickt "

. Unser Rat ist
nicht befolgt worden . Innen - und sozialpolitisch ging man
andere Wege, über die zu anderer Zeit einmal Gelegenheit
sein wird , zu sprechen . Austenpolitisch liest sich das deutsche
Volk in sehr großem Umfange von der nationalistischen
Propaganda ins Schlepptau nehmen, so dast eine politische
Rückwirkung nicht ausbleiben konnte. Und sie ist nicht aus -
geblieben. Durch die chauvinistische Hetze der Nationalsozia¬
listen und des Stahlhelm gewarnt und in voller Klarheit
besten , was eine Isolierung Frankreichs in der Welt bedeu¬
tete , kann durch die Formulierungen des Flottenabkommens
die von den deutschen Nationalisten Frankreich zugedachte
Isolierung zu einer Isolierung Deutschlands werden.

Noch ist es allerdings heute nicht so weit , dast Deutsch¬
land in der Welt isoliert ist , wie es die Deutschnationalen
und die ihnen befreundete Presse hinstellt. Bis zum Augen¬
blick ist das Flottenabkommen zwischen Frankreich und Italien
oder im großen gesehen , in Verbindung mit dem Washingtoner
Flottenpakt zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika,
England , Japan , Frankreich und Italien , nur ein Stück
Weg zur Eindämmung der Rü st ungen , indem
hierdurch gefährlichem Wettrüsten ein Damm vorgeschoben
wird , ohne daß allerdings gegen „Ersatzbauten" und ähn¬
lichen Aushilfsmitteln zur Rüstungsfortsetzung ein genügen¬
der Riegel vorgeschoben ist . Immerhin liegt jedoch ein Schritt
weiter für den Erfolg der kommenden Abrüstungskonferenz
vor und wenn die Deutschnationalen jetzt schon von einer
„ Isolierung Deutschlands" sprechen, so bedeutet dies nichts
anderes als dast sie bereits die Schuld von sich a b w 8 l-
z e n möchten , wenn es durch das Verhalten der Nationalisten
m Deutschland zu einer Isolierung Deutschlands
kommen sollte .

Dieser Gefahr sind wir allerdings äußerst nahe : Nach¬
dem Herrn Hugenberg die Schiffe „Albions " davongefahren
und Herrn Hitler-Seldte die Taube vom Süden davongeflo¬

gen, zeigen die gestrigen Mitteilungen des belgischen Auhen-
minifters , wie stark bereits im Westen „Sicherungen" gegen
das „Weltimperium des 3 . Reiches " getroffen werden — eine
Entwicklung, die zweifellos in ihren Rückwirkungen auf das
Vertrauen zum Deutschen Reich im Ausland als bedenklich
angesehen werden muß und für die sich das deutsche Volk bei
Hitler -Seldte -Hugenberg bedanken kann.

Es gibt Mittel und Wege / die Gefahr einer Isolierung
Deutschlands zu bekämpfen. Sie bestehen darin , daß man die
von Hitler -Seldte -Hugenberg propagierte nationalistische
Politik bekämpft und eine Verständigungspolitik treibt , die
Deutschland in den Rahmen der Weltmächte als gleichberech¬
tigten Faktor eingruppiert . Zweifellos hat Deutschland
Anspruch ebenso wie jede andere Macht von der Größe
Deutschlands im Konzert der Weltmächte ein Wort mitzu¬
reden und es war der französische sozialistische Abg. Erum -
bach, der in der Dienstagsitzung der französischen Kammer
für die Gleichberechtigung Deutschlands ein
ernstes und kräftiges Wort sprach . Auf die Art allerdings ,
wie die Deutschnationalen , Stahlhelmler und Nationalsozia¬

listen die Gleichberechtigung Deutschlands erreichen wollet,
wird diese nie erreicht werden , sondern wird Deutschland nur
in eine Isolierung hineinkommen, die sich eines Tages bitte
rächt.

Wir Sozialdemokraten wollen , gestützt auf erm
die Friedensidee pflegende Republik vre
Gleichberechtigung Deutschlands und lehnen 69
daher ab , durch die Rezepte der nationalistischen Katastro¬
phenpolitiker in Deutschland, Deutschland in eine Isolierung
hincinzubringcn . Deutschland hat daher , im kommenden Drei»

Vierteljahr , vor der Genfer Abrüstungskonferenz die Wall ' -
entweder durch Befolgung nationalistischer Rezepte sich selb '
in die Isolierung hineinzubringen oder aber durch klare Fort¬
führung der von Stresemann seinerzeit inaugurierten
ständigunqspolitik den Anschluß an die weltpolitische Situ «-
tion durchzusetzen , die ihm — wie der Weg von der Ru «^
besetzung bis zur Räumung der Rheinlande zeigt — , ein «'9
Tages die Gleichberechtigung und damit die Möglichkeit zu '
Durchsetzung seiner berechtigten Forderun
gen bringen muß . Hic Rhodus , hic salta !

Kutturvebatte im Reichstag
Berlin, 4 . März, (Eis . Drabt.) Der Reichstag setzte am Mittwoch

die zweite Beratung des

fort .
Haushalts des Reichsinnenministeriums

Der volksnationalc Abg. Hesie meinte , dah die Reichsreform noch
vor der Wahlreform geschaffen werden müsse . Er sprach sich für das
Verbot des Remarquefilms aus. Einen ähnlichen Standpunkt
nahm der Landvolkabgcordnete Freiherr von Thüngen ein , der auf
sozialdemokratische Zurufe freilich bekennen muhte, dah er den Re¬
marquefilm überhaupt nicht gesehen hat . Der kommunistische Abg.
Torglcr setzte sich mit dem Reichsministcr des Innern , Dr . Wirth,
auseinander wegen dessen Angriffe auf die kommunistische Kultur¬
politik , Er bereitete dem Reichsminister jedenfalls einige unange¬
nehme Minuten als er aus kurzen Besprechungen der Wirthschen
Zeitschrift Die Republik Stellen zitierte , die zweifellos in klerikalen
Kreisen als grobe kulturpolitische Ausschreitungen gewertet werden
dürften . Die Abg, Krau Lang -Brumann von der Bayerischen Dolks-
vartei bekannte sich ebenfalls zu dem Verbot des Remarquefilms.
Auch forderte sie schärfere Bekämpfung von Schund und Schmutz und
ein baldiges Reichsbühnengesetz. Dann wallte ihr bayerisches Ge¬
müt gegen alle Pläne auf Reichsform auf . Insbesondere wandte sie
sich gegen die Adgg . Sollmann ( Soz.1 und Kül , ( Dem.) , die sie für
ganz gefährliche Feinde Bayerns und Freunde eines Einheitsstaates
hält ,

Adg . Löwenstein <Soz.>
führte die Debatte zu den Höhen wirklicher Kuliurvaltik. Die Fein¬
heiten seines Stils und die Tiefen seiner Gedankenwelt nehmen
jeden, auch den kulturfähigen politischen Gegner gefangen. Löwen¬
stein wandte sich zunächst gegen den von den Christlich-Sozialen ein-
gebrachten Entwurf des Reichsschulgeietzes . Gewiß erstrebten auch
die Sozialdemokraten die baldige Verabschiedung eines solchen Ge¬
setzentwurfs. Aber im jctztigen Reichstag sei keine Mehrheit , die
arrs der Grundlage des unmöglichen Mummantrags bereit sei , Ver¬
handlungen über ein Rcichsichulgcietz zu führen . Der Hauptteil des
LöwensteinichenVortrags beschäftigte sich mit dem Schlogwort „Kul¬
turbolschewismus" und der marxistischen Gedankenwelt . Wir wollen
in einigen Stichworte » die Löwenstcinsche Rede zitieren :

„Schlagworte wie
Kulturbolschcwismus

sind nur geeignet , statt des geistigen Ringens und Schaffens lei¬
denschaftliche Kulturfronten aufzurichten, um denen das Sviel zu
erleichtern , die den Geist durch Ungeist ersetzen wollen und müsien.
Auf dem Gebiet des Weltanschaulichen gibt es keine versassungs-
mähigen Vorrechte, Es gibt kein staatliches Kirchenmonovol mehr
und der. religiöse Mensch wie der Freidenker hat im Rahmen der
verfassungsmähigen Bestimmungen das gleiche Recht der Entfal¬
tung . der Propaganda und der Organisierung , Die Religionsgesell -
schaften sollten

dem Frridenlcrtum gegenüber ein höheres Mab von Grob«
zügigkeit und Duldsamkeit zeigen.

Das Gerede gegen den Marxismus ist die theoretische Einleitung ^
Lohnabbau , Sozialabbau und Abbau der öffentlichen Wirtlch»' '
Der Marxismus ist uns nicht Dogma.

Der Marxismus hat der Arbeiterbewegung Richtung
und Ziel gegeben .

Die Bürgerlichen bleiben auch in ihrem Idealismus die Besitz^
und die Verteidiger dieses Besitzes . Die Einsicht der Arbeiter ove
trägt die einzelnen Arbeiter über sich hinaus. Die Einsicht, dab ^
System änderbar ist, und dah die Arbeiter es sind , die darunter l**'
den , macht eben die Aenderung dieses Systems zur sittlichen Pfli« -
Wir fürchten bei unserer Jugend nicht den Radikalismus, sonder
den Mangel an wirklichen Aufgaben und Verantwortung.

"
t

Löwenstein wandte sich dann der Ileberfüllung unserer Hochschule '
zu und sagte ' „Trotz dieser Uebervroduktion an Akademikern werde
wir dennoch

nicht daraus verzichten können , den Arbeiterkindern den Weg
zu den Universitäten und den Hochschulen zu öffnen.

Wie die Arbeiterklasie das politische Monopol gebrochen bat .
sie das wirtschaftliche Monopol des Besitzes an Produktionsmittel
brechen wird, so kann und wird sie auch das Bildungsmonoool de
besitzenden Schichten aufheben . Der Aufstieg des einen oder andere'
begabten und würdigen Arbeiterkindes ist nur ein Almosen.
Arbeiterklasse wahrt ibr Recht .

" Zum Schluh sprach Löwenstci»

für das fl . Schuljahr ,
dessen Lasten allerdings nicht allein den Eltern ouferlegt werv "
könnten. Die Arbeiterklasie, so rief Löwenstein, bejaht auch in >>>'
wirtschaftlichen Rot die Kulturforderung, die ibr den

Weg zu einer planvollen , geordneten tultnrerfüllten sozialen
Gesellschaft

öffnet.
Der Zentrümsabgcordnetc Hofmann -Ludwigshafen sagte, ho^ e"

lich gelinge es im Ausschuh endlich ein Reichsschulgesetz zustande ^
bringen . Eewisiensfrcibeit , Elternrecht und Sicherung der >n
Verfassung genannten Schularten sei allerdings Voraussetzung '
die Mitbeteiligung des Zentrums. Bedauerlich sei, dah der S"»
fonds von eineinhalb auf drciviertel Millionen gekürzt sei. {(

In persönlichen Bemerkungen zwilchen dem Ministerialrat
und dem Kommunisten Torgler stellte der Ministerialrat lest,
ihm in der Tat sowohl im Sausbaltausschuh wie im Plenum . j
Reichstags hinsichtlich des Potemkinfilms ein Irrtum unterlou
sei. Es sei richtig , dah die Filmobervrüfstellc den Film aus Am
Württembergs noch einmal geprüft habe . Er habe den Film >o .
prüfen müsien , dah ibm diese Tatsache nicht mebr gegenwärtig
Auch bei dieser nachträglichen Prüfung sei aber der Film »uge
worden. — Weiterberatung Donnerstag I Mir

la-ii«"1

Sturm auf Altersrenten
Scharfe Abwehrstellung Ser Sozialdemokratie

I » einer Zeit , die als der Wirtjchaftsweisbeit letzten Echluh,
nur die Lohnseniung kennt, gibt es noch immer Leute , die glau¬
ben , wenigstens die kärglichen Unterstützungssätze aus der Inva¬
lidenversicherung wären vor der Abbauwelle gesichert . Sie sind je¬
doch im Irrtum . Sinter den Kulissen wird an einer Eeneralsenkung
der Alters- und Invalidenrenten eifrig gearbeitet .

Die Träger der/Invalidenversicherung , die sogenannten Landes¬
versicherungsanstalten , baden unter sich einen Reichsverband ge¬
gründet , desitn „ Ständiger Ausschuh " seinen Sitz in Kassel bat .
An diesen Ständigen Ausschuh ist ein Brief des L a n d r a t s Dr.
G o e z e von der Landesversicherungsanstalt Brandenburg gerichtet,
der einen Generalsturm aus die Invalidenrenten einzulciten be¬
stimmt ist .

Hierzu wird noch milgeteilt , dah auch der frühere Leiter der
Hierzu wird noch mitgeteilt, dah auch der frühere Leiter

der Landesvcrsicheimrgsanstalt , Landeesqndikus Gerhardt , in
Sachen der Anstalt vicl ' ach unverantwortlich gehandelt bat . Zur
Anerkennung seiner Leistungen bat ibm die Rechte im Prooin-
zialausschuh neben seiner Pension von 181)08 Mark noch einen Zu¬
schuß von jährlich 8000 Mark aus den Mitteln der Landesversiche¬
rungsanstalt bewilligt . Dieser Bewilligung bat auch der Razi -Der»
treter im Provinzialausschuh ,»gestimmt, trotzdem die Hakenkreuz -
ler sonst demagogisch gegen Pensionen zu wettern pflegen !

Der beabsichtigte Ansturm aus die Invaliden - und Altersrenten
kam auch im Saushaltsausschuh des Reichstags beim Kapitel So¬
zialversicherung zur Svrachc . Dort führte

Abg. Karsten ( Soz.1 and : Die Invalidenversicherung gewähre
schon so niedrige Renten , dah ein weiterer Abbau gänzlich ausge¬
schlossen ist. Die Renten der Unsallverfichernng sind den heutigen
Löhnen nicht angeoaht . Ganze Berufe sieben noch auherbalb der
Versicherung. Die Bestimmungen Uber Berufskrankheiten sind viel
zu eng gefaßt , namentlich in Bezug auf Staublungen und Hau !-
erkrankungen. Das Reichsoersicherungsamt braucht sehr viel Zeit ,
im Durchschnitt ein Jahr , zur Beurteilung einer Revision.

Abg. Ianschek ( Soz .) : Die für die Reichsknappschaft angesetzten
Mittel sind völlig unzureichend. Die Selbsthilfe der Knappschaft
durch Abbau der Leistung wird zum Beispiel von den Kriegsblin-

100*
den als Strafe angesehen. Wo zwei Mann dasselbe
früher drei Mann, oder im Braunkohlenbergbau gar ein
was früher zwei Mann leisteten, müssen Bcitragszahler abneb ^
während die Anwärter bleiben . Das Produkt kann und niU»
Soziallasten tragen.

Abg. Litke ( Soz.) fordert , dah die Familienangehörige» &** .( |I)
beitslosen , der Krisenunterstützungsempsänger , der Ausgesieüer .
die aus der öffentlichen Fürsorge Unterstützung beziehen. d«r ^ jj ,
soucn , die Rente » aus der Invaliden - , Angestellten- oder
Versicherung erhalten, von £ cr Entrichtung des Arzneikosten" g
und der Krankenscheingebühr befreit sein müsien. Diese 23« ' *

6 |(
hat sich ferner auch auf die Angehörigen der Schwerverletzten, ^ i}
nach der ReichsVersorgung Reute als Schwerverletzte ob ""
Schwerbeschädigte beziehen, zu erstrecken . ^

Minister Steeerwold antwortet auf die Wünsche der Redner , ^
wir für 1931 noch ein ganz schweres Jahr vor uns hätten, 3n
größten Krisenjabr des Jahrhunderts könne die Sozialgesetzoe ^ ,.
nicht noch erweitert werde» , er wolle froh sein , wenn er alles
ten könne .

Abg. Miiller-Lichtcnbcrg (Sor.1 sprach über die Notlage
validenversicherung. Wenn einzelne Landesversicherungsani
Zuschuhanstalten seien , jo liege das nicht an Mängeln der ® . {j,
Verwaltung , sondern an den schon immer vorhandenen unterl ^
lichen industriellen Verhältnissen des Gebietes der einzelnesi^ g
stalten . Die Invalidenrenten seien ohnedies schon sehr ’

J
' .jjii’

40 Prozent aller Invalidengeldempsängerseien Woblfabrtse
ger , hier könne nichts mehr gestrichen werden. Die Renten
erhöbt werden, und zwar muh das Reich einspringen .

Abg. Grotewobl (Soz .) meint , die Reform der Involidenver ^
ruitfl müsse bedenklich lange hinausgezögert werden , wenn e '
Besserung der Lage des Arbcitsmarktes abgcwartet werden
Es erscheine verfehlt , wenn an diese Probleme auf di« Art
gegangen werde, dah ein Zweig der Sozialgesetzgebung
und provisorisch für den anderen herangezogen werde. §0
man womöglich einmal dahin , daß die ganze Soziolv«rfichakU >d

Rutschen gerate.
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Seherme Wek*veebüu -e7
SPD . wird aus Stuttgart gemeldet :

Mehr oder minder illegalen Wehrformartonen . wie sie seiner»
j^ s den Freilorvs heraus entstanden sind , scheinen unter der
^ idr unheilvolles Wesen ru treiben . Das kann man wenig-
*toiu

'nem schreiben entnehmen , das von dem Stuttgarter Kom-
c. Meublatt beute veröfsentlicht wird . Ter Briefkopf dieses
^ s"b«ns bezeichnet als Absender den Landesverband Südwest-
Mlands folgender vier Organisationen :

verband der Baltikumkämvser , Vereinigung ehemaliger
^ ichutz . und Freiheitskämpfer , Brigade Haas und Deutsche
> <*1)1.

der Abteilung F dieser zu einem gemeinsamen DerbaNd zu-
^ enerschx^ Ener Organisationen gebt dieses vom Februar d . I .
^ . «ivirsbach im Schwarzwald datierte und mit dem Namen
v * Unterzeichnete Schreiben aus . Darin werden in Deantwor »
^ eingelaufener Bewerbungen bestiimnte Fragen gestellt, ins -
iĵ

^ re nach der politischen Einstellung der Adressaten. Der wtch-
E Passus des Schreibens lautet :

r 8*1 gewähren :
^ M8t Gründung von Ortsgruppen die entstandenen Svcsen nnd

uschlag : d) für spätere Betätigung in Abteilung F freie
i^ egung , Quartier , Bekleidung, Versicherung. 4 Mark pro Ta «
^ .^ ige , 8 Mark für Verheiratete , sowie Anwartschaft für ge»
iU**« Stellung und Versorgung . Die Finauzfrag « ist geregelt .

» verband bat keine illegalen Ziele .-

*UiL l * dingend erwünscht, sobald als möglich festzustellen , zu
Zweck von der mysteriösen Abt . F dieses Verbands über»

Jok Seut* eingestellt werden, in welchem Umfang dies geschieht ,
' jJ ** die Mittel dazu fliesten und auf welcher Grundlage An-
. Ebenen sogar die Antwartschaft auf eine „Versorgung" in
I d,

""ht gestellt werden kann. Insbesondere wird sestgestellt wer»

heilsten , ob die ganze Einrichtung im Einvernehmen mit der

^
TOtaictuns und dem Reichswehrmiuisterio « existiert.

Das wahre Sestcht
des Nattonattoziattsmus

5fi®n schreibt uns : _ .
k! die 'er lleberschrift verbreiten di« Nazis ein Flugblättchen ,

neben den üblichen Ladenhütern auch ein Satz enthalten
tj. -Der Selbstmord soll uns scheinbar al » einziger Ausweg an»
, " »> Leben voller Verzweiflung bleib««.- 2a . das scheint wirklich
iS einzige Nazirezevt zu sein, das sie den armen Meschen ,u

vermögen Denn sie predigen den Selbstmord aller Kranken,
Sjtjfwn und Krüppel tauch der Kriegsbeschädigten) al » betlrgste

der Unglücklichen ! Beweis :
,Ar nationalsozialistisch« Schriftsteller Ernsti Mann gab . wie wir

bereits mitteilten , im Verlag von Errbard Sokmann in
D " ein« Schrift heraus , die den Titel „Die Moral der Kraft -

wobei folgende Lehren erteilt werden :
«.k ' lbftmord ist di« einzig « Heldentat . die KrSnNingen
>2 Schwächlinge« übrig bleibt. Jeder, dem es »um Bewußtsein

dast er an einer chronischen Krankheit leidet, soll seine letzte
dkraft zusammennehmen . um sich von der Last seine» Leben»

ü,? de, freiwilligen Tod ,n befreien and wäre es durch
i .7 °«ie Nahrungsverweigerung Auf jährlichen Koutrollver »
C » Iin8 ( R ist der Gesundheitszustand de» ranzen Bottes
JJ .H« besten « erste ,« vrüfen. die « ranken. Schwachen sind au».
,, '^ >ben nnd » u vernichten . Den Selektionsärsten sei genü »

Militärische Gewalt beigegeben. ihr Amt anch « egen
/ Willen der Kranken streng dnrchznführe «. ,

«,Mtwentor zu dielen menschenfreundlichen Rezepten des Nazi.
hMer, erübrigt sich, weil er ihr« brutale Wirkung abschwäck-en

^ Eo. ibr Schaffend « aller Stände , da» ist das wahr « Gesicht' bitleritisl Seull

Srützner in der richtigen Grütze
’
t ;̂ r Scnatsvräffdent am Oberlandesgericht . Grützner. der wegen
wÜk Angriffe sagen Minister Erzesinski ru » der SPD . au»«e.
î isrn worden ist , ist der Nationalsozialistisch«» Partei beigetre.

». und in di« Ortsgruppe Mablow eingegliedert worden.
s^ ^i>rm der Führer diesen „Agitationseriolg " in bombastischen

*cn ^ ert — wir gönnen den von der Sozialdemokratie bin»
tzĵ vorkenen Herrn Grützner den Nationalsozialisten — , so geben
sj, 1®"! gleichzeitig die Widmung mit . die äin bürgerliches Blatt ,

Ztg ., diesem Vorgang »«eignet : „Will Hitler einen
^ / " demokraten zu sich berüberzieben , dann scheint e» schon «in«

) Äriv die de» Herrn Dr . Grützner sein zu müssen : bürgerlicher
' den die Sozialdemokratie einst mit offenen Armen aus»
> Karriere machen lieh, bis seine Betriebsamkeit komvro-

*«nnurd « , so hast man den Regierungspräsidenten statt de» !
W '*

n etIl®^ ten weiteren Aufstiegs beim Oberverwaltungsgericht
^ III » bracht« der Parteigenosse de» eigenen Minister zu s

'
Hh,

’ J 8® an» der Partei und landet nun in den Reiben der Na» s
la-. ŝt ^ ialistischen Arbeiterpartei , in die er wahrscheinlich nicht -

dkneiupastt.-

preuvtkcher SchulerkaÜ
^ ^ reuhjsch« Kultusminister hat an die ihm Nachgeordneten

" zu der Frage der Uebertragung zweier Klassen an «inen
-L» Erlast gerichtet, dem wir folgendes entnehmen :

sl, ^ nschenswert es bleibt , dast jeder Lebrer nur eine Klasie
Key

^Uknleiter zu betreuen bat . so darf die» in der augenbllck-
ziz. : . Istzeit nicht dahin führen , dast einzelne Lehrer mit ihrer

nicht voll in Anspruch genommen werden . Die Ueher«
zweie , « lasten an einen Lehrer als Klastenleiter u <ird

^ ^ - lenFällen nicht zu umgeben seien Da es jedoch notwen»
^»sselrdast die Schüler der ErnndschnlNesten nur von dem
n^ Miter unterrichtet werden, kommt die Uebertragnng zweier

nmuklassep an « inen Lebrer nicht in Betracht .
"

der Nachtarbeit für Frauen nnd Minderjährig«
in der amerikanische« Baumwollindustrie

Sekretär des Verbandes der amer 'kanischen Baumwoll 'ndu -
Ächott,

" klärte , dast 85 Prozent der Tertilunternebmungen der
Nachtarbeit für Frauen und Minderjährig « zu.

batten . Diese wird also für die ganze Baumwollindustri «
werden.

^ nigung der freien und katholische« Gewerkschaft««
n in Spanien

fcn?> ? ® tU . Wie die Agentur Haoas aus Madrid berich»
V bij ? ,^1* freien und d e katholischen Gewerkschaften beschlos-

« iden Organisationen »n vereinigen .

> ^»ri Charles de Wendel gestorben
^ ? kär». lEg . Draht .) Auf feinem Schloss« in der

*J i&nJ " r ist der bekannte lmbringische Hüttenbcsitzer Charles
»rstorben. Wend - l gehörte bis 1912 dem deutschen^ als lotbringischer Mgeordneter an .

*
5̂ ^ Das neue Berlin -Ge 'etz

^^ Erfastuugsauslchust des Preustiscĥ n Landtags wurde da»
" ^ 5

'
etz nach dem unter d^n Mebrbcitsv ' rti' ien zustande

Komvromib in dritter Lesung verabschiedet. Die Re.
r' h- bas Kcmvrom ' ß ebcn' alls als vorläufige Notverord -
% kt» Das Komvromib liebt insbesondere eine Stär »

Gtellnn , de, Oberbürgermeister , vor.

Aff
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Die Schwenkung
beim MMionensteueeanirag

Im Steuerausschnst des Reichstars stand auher den sozialdemo.
kratischen Anträge « auf Erhöhung der Aussichtsrats, und Einkom-
mensteuer auch der kommunistische Millionärsteuerantra « zur Aus¬
sprache . Dabei vollzogen die Kommunisten eine Schwenkung, die
grösttes Au ' seben erregte Ibr Millionärsteuerantrag sah vor . dast
all« Vermöge» über eine halbe Million Mark mit einer »wamia -
vrozentigen Steuer belastet werden sollten. Plötzlich stellten sie
den Antrag , dast nur die Einzelpersonen mit einem Vermögen über
500 000 <ä betroffen werden sollen , aber nicht die Körperschaften
Di« grasten Konzerne, we die Bereinigten Stahlwerke AG . , der
Siemens -Konzern ,

'die AEG . , die 2 . G . Forbenindustrie und alle
anderen grasten Aktiengesellschaften sollen also steuerfrei iein. Man
gebt wobl nicht fehl in der Annahme , dast diese Schwenkung der
Kommunisten auf Befehl von Moskau erfolgt ist . und in unmittel¬
barem Zu'ammenbange siebt mit den engen Beziehungen , die die
rusflichen Sowjetmachtbaber jetzt mit der deutschen Grostindustrie
angeknüvit haben.

Schon zu Beginn der Sitzung des Steuerausschustes batte der
Reichsfinanzminister Dietrich erklärt , dast der kommunistische
Antrag in der vorgelegten Fassung technisch und sachlich undurch¬
führbar iei. Dietrich wandte stch aber auch gegen die sozialdemo-
kratischen Anträge , weil in der gegenwärtigen Wirtschaftsnot jede
Verschäriung des Steuerdrucks geeignet sei , eine Besserung der
wirtfchaftlichen Verhältnisse zu verhindern .

Abg. Dr . Hertz (Soz .) trat Dietrich entgegen und wies daraut
bin . dast die finanzielle Situation des Reiches leider derart sei
dast es auch bei bin allergrößten Sparsamkeit nicht ohne »roste
Sorgen der Zukunft entgegensehen könne : Die sozialdemokratische.«
Anträge sollen die Finanzlage besiern. vor allem die vorhandenen
Lücken i« Besttzsteaersnftcm auMllen . In einer Zeit , in der kür
die unteren Schichten di« Steuerlasten in den letzten eineinhalb
Jahren um mehr als eine Milliarde Reichsmark erhöbt worden
sind, kann man an den Besitzenden und an den in Wohlstand Le .
bsnden nicht Vorbeigehen. Was die Zuschläge zur Aufsichtsratssteuer
betrikit , lo dark man nicht vergesien. dast kein Einkmnmen so
» Übel«» verdient wird , wi, die Au^sichtsratsbezüae. Und wenn
tatsächlich di« Besteuerung der Aukfichtsratsbezüg« dazu führen

&teaeMamaqe>
würde , dast ihre Ausschüttung geringer würde oder ganz ver¬
schwände , so würde das nur zu begrüben sein . Denn gerade die
Vernachlässigung der Aktlonäre durch die Aktiengesellschaften, di«
wobl grobe Aussichrsratstanticmen . aber lleine Dividenden »ablten ,
bildet einen der Gründe für die Verödung des Effektenmarktes .
Auch die Verschärfung der Besteuerung der Svrknlationsgrwin »,
ist gerechtfertigt , da die Gewinne , die aus Börsengeschäften erzielt
werden, nicht günstiger behandelt werden dürfen , als Einkommen,
die aus Arbeit stammen Schliestlich soll ein alter Wunsch steuer¬
licher Gerechtigkeit erfüllt werden , die Besteuern»« »ach dem Ver¬
brauch, wenn ein Einkommen nicht nachweisbar ist Solange je.
mand leistungstäbig genug ist . sich aus seinem Vermögen di« Mittel
zu beschaffen , um in Wohlstand leben zu können, solang« erscheint
er auch leistungsfähig genug , seinen Teil zu den allgemeinen
Staatskosten beirutragen .

Abg. Dr . Föbr ( Zentrum ) erklärte , wenn die Kommunisten b;«
Verabschiedung ibres Antrags obne ied« Debatte verlansten . so
habe sich lchon jetzt gezeigt, dast das Verlangen nach einer Au»,
schustberatung mehr al» berechtigt erscheine . Di« Stellungnahme
des Rcichsfinanzministers habe bereits die Kommunisten veranlastt ,
ihren „Millionarsteuerantrag " ganz wesrutlich eia, »schränk««. Bel.
ser und klarer sei die Sache dadurch in keiner Weise geworden.
Abg Dr Reubauer ( Komm. ) habe erklärt , die Millionärfteaer k« ll«
nicht von heut« auf morgen erhoben werden, damit die Steuer »
o ' llchtigen sich darauf einrtchten können Der Gesetzentwurf der
Kommunisten enthalte hierüber keinerlei Bestimmungen er müsse
alio notwendigerweise ergänzt werden. Die Kommunisten hätten
jetzt ihren Antrag eingeschränkt dabin . dast die Vermögensabgabe
in Höbe von 20 Prozent bei Vermögen über 500000 Jl nur von
vbnsischen Personen , nicht aber von juristischen erhoben werden
sollen . Damit würden nach dem Willen der Kommunisten gerad«
di « gröstten Vermögen von der Abgabe befreit . Bei der Einkom¬
mensteuer z. B . würden nach dem kommunistischen Antrag bei Ein .
kommen von 50 000 M dem Steuerpflichtigen 28 000 -4t, demienigen
aber , der 40 000 ,M Einkommen bat. 38000 .K verbleiben . Eine
derart widersinnige Gesetzgebung kann man von uns nicht per»
langen .

Nicht die Sortaldeaokratea , sondern die Kommunistea find also
die Beschützer de , Grostmillionöre . Es ist überdies bemerkenswert ,
dost die kommunistisch « Presse drn geänderten Antrag der Kommu¬
nisten bisher nicht veröfsentlich bat.

Oie Industriellen in Moskau

smmjm

Oi « deutschen Industriellen : -Wer wird denn dort gefesselt abgeführt?^
»Ach, da« sind ein paar Soz aldemokra en, die w . r ank agen und demnächst ersch .eßen

werden.* — vie Lndustriellen : » Bravo, hier ge . ällt es uns !*
seit 1920 nicht mehr de« Bode« Sowietrustland , betrete « bat . Es
ist ebenso eine Tatsache, hast die Sozialdemstratische Partei De« sch-
lands niemals Mittel zur Unterstützung der Schädlingstätigkeit
in Sowjetrubland gegeben bat.

Die Bebauvtungen der Anklageschrift in diesem Prozeß sind vom
Borstand der Sozialdemokratischen Partei Deutschland» al» unsin¬
nige Lügen gebrandmarkt worden Die ausländ .sche Delegation der
Sozialdemokratischen Partei Rustland » (Menschewiki ) bat in um¬
fangreicher öffentlicher Erklärung festgestellt, dast sie nie als
Schädlingsarbeit in Rußland begünstigt und niemals aut eine
Intervention bingcarbeitet habe Sie bat den notorisch verleum»
dertlchen Charakter dieser Anschuldigung gekennzeichnet . E» liegen
ferner Erklärungen von Abramowitich und Hilkerding vor. Die
Mitglieder des deutschen Parteioorstandes sind bereit , vor iedem
deutschen Gericht in vollstem Umfang alle dies« Dinge
unter Eid auszusagew!

Der Zweck de» Prozrsir , ist klar . Schon schreien arrangierte
Kundgebungen in Sowietrußland nach den Kövien der Angeklag¬
ten und die kommunistische Presir in Deutschland veröffentlicht
angebliche Arbeiterbriete aus russischen Fabriken , die die deutschen
Arbeiter auffordern , sich von der Sozialdemokratie abzuwendeu.
Es ist eine Beleidigung der deutschen Arbeiterschaft, ibr »ur»-
muten . dast sie sich in dem selben Wobnglouben befindet , wir die
russifche Bevölkerung , die seit vielen Jahren unter fanatischem
und geistigem Terror dabinlebt . Der neue Schauervrmest wird in
Europa nicht anders wirken, als der Ramsinorozest. Er wird ein
neuer Beitrag sein zur Illustration der « ittelaUerliche « An¬
stände in Sowjetrubland .

Sowjetspiel mit Wenjchcnleden
Prozebrummel 1» Sowjetruhland

verlt «. 4 . Mär ». ( SP .) Der Prozest gegen die verzebn ehemali¬
gen Mitglieder der Sozialdemokratischen Partei Rußlands , die das
sogenannte llnionbüro des Zentralkomitees d«r Sozialdemo¬
kratischen Partei Rußlands darstellen sollen , bat begonnen. Er ist
ähnlich aufgezogen worden wie der Ramsinprozest und die Regie
funktioniert eben'o gut . Die Angettcgten gestehen . Sie gestehen
alles was gewünscht wird . Sie reden und erzählen , als ob sie der
Staatsanwalt Krylenko in eigener Person waren . Ihre Aussagen
find denen des Profesiors Ramsin würdig .

Die angeklagten vierzehn ehemaligen Menschewik haben beim
Beginn des Prozesies in Form von „Geständnissen " Bebanv -
tungen der Anttcgeschriit wiederholt . Diele Gcständnisie mögen
ihren Zweck erfüllen zur propagandistischen Ausschlachrung bei der
Bevölkerung Cowjet - Rublands , die von der Kenntnis
oolitischer Tatsachen und von der Wahrheit systematiich ausge -
sverrt ist und von den bolschewistischen Machthabern in einer An
von Wabnglauben gehalten wird Die propagandistisch« Wirkung
über die Grenzen Rußlands hinaus , die sich die Moskauer Dik -
tatvrcn von diesem Prozeß für ihren Kampt gegen di« internatio¬
nale Sozialdemokratie versprechen , werden sie nicht haben . Denn
diesen Geständnisien stehen Tatsachen und Erklärungen gegenüber
die außerhalb Rußlands in vollster Freiheit und Oeffentlichkeit
von den angegriffenen und verleumdeten Menschewiki und deutschen
Sozialdemokraten festgestellt werden.

E» ist eine Tat 'ach« . daß ein Unionbüro des Zentralkomitees
der Sozialdemokratischen Partei Rußlands e r i st i c r t. Dies « Tat¬
sache ist in vollster Oeffentlichkeit seit seiner Gründung
in dem in Berlin erscheinenden Sozialistischen Boten wiederholt
festgestcllt worden . Aber dieses Komitee ist selbstverständlich nicht
identisch mit jener Eruvve van Leuten , die seit mehr als zehn
Jahren au» der sozialdemokratischen Arb iterschaft Rußlands aus -
geschieden sind und letzt aut der Anklagebank in dem neuen Mos¬
kauer schau « ro7ozeß sitzen.

Es ist « ine Tatsache, daß dieses Büro n 'cht erst im Jabre 192«
gegründet wurde , wie die Anklageschrift b hautet , sondern Jahre
vorher . Es ist ferner eine Tatsache, dast Abramowitsch, der angeb¬
lich im Jotzr« 1028 diese » Bür » in Moskau gegründet haben soll,

Russtscher rheaieralarm
WTD . Moskau , 4 . März . In den lebten Tagen find in der Sowjet »

orcffe wieder eine ganze Reibe von Alarmartikeln über eine bevor¬
stehende Intervention gewisier ausländiicher Möchte »um Stur »«
des Sowietregime » erschienen . Roch unlängst wurde di« führende
Ro' le bei einer solchen Intervention England zugelchrieben. Jetzt
wird In ver Sowietvresie diei« Roll « Frankreich überwiesen Laut
Prawda werde in dem bevorst benden Krieg nach einem vom kr?n-
zöstschen Generalstab ausgearbeiteten Plan der erste Schlag die
Ukraine treffen , wobei die Hauvtroste bei der Durchführung der In¬
tervention Polen und Rumänien spielen sollen.
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oedeullicheu Sicherheit und Ordnung
Ersetz- und Verordnungsblatt veröffentlicht in Nr . 11

^-.
"

kkanntmachung des Ministers des Innern , wonach unter
jJJJ' ftitg der Bekanntmachung vom 14. Januar d . I . auf-

des tz 29 des Polizeistrafgefetzbnchesin der Fassung des
vom 26 . Februar 1931 das öffentliche Tragen von

^ Mniformen und Bundestrachten (einheitlicher Kleidung )
r,Mer Verbände und Organisationen für den Bereich des
^ Zaates Baden bis 1 . April 1931 verboten wird . Verboten
^

°en sodann aufgrund des Artikels 123 Absatz 2 der Reichs -
Mung bi» auf weiteres alle Ansammlungen und Ver¬
edlungen unter freiem Himmel ( Umzüge und Kundgebun-
£ auf öffentlichen Straßen und Plätzen ) wegen unmittel -
S Eefahr für die öffentliche Sicherheit . Veranstaltungen

gastlicher oder kirchlicher Art , soweit sie herkömmlich
'fyi

ne politischen Charakter sind , werden durch diese An-
nicht betroffen . Obige Anordnungen treten sofort in

«J 1- (Durch die Bekanntmachung vom 14 . Januar war das
j^ k» eine Uniformverbot aufgrund des Artikels 48 Absatz 4

^ eichsverfassung erlassen worden .)

Schul» und Wirtichaftsantrüge
im kjaushaltauslchufi

Die Nazi verweigern die Mitarbeit i

km Haiisbaltausschirh des Badischen Landtags wird uns
" M 'kben : .
Jr - Beginn der Sifcuna des Haushaltausschusses wurde eine Mit -

Na , des Landlagsvräsidenten bekanntgcoeben . dah die national .

tuM ' Ichen Abgeordneten die Uebernabme und Bearbeitung von

^ ten verweigern , weil die Fraktion es so beschlossen bade . 2m

Schutz fü r Gesuche und Beschwerden seien demzufolge d,e Ge-

von Naziabgeordnetcn zurückgegeben worden .
Äii geben die Naziabgeordneten zu , das , sie keinen Wert auf

1(314 « Arbeit legen . Einmal , weil sie nicht dazu fäbi « sind , dann

sie nur Sprüche machen . Diäten schlucken , frei fahren ; das

sie dann parlamentarische Tätigkeit .
~

>, wir sind die Nazileute ,
Wir schwären auf Hitler nur und Frick,
Wir fahren frei und machen Beutö ,

. Doch schaffen wollen wir nicht !

Hausbaltansichus , beriet in seiner Sitzung am 4 . März eine

„Ml Anträge , die in das Gebiet der Schule gebären . Dre Ge -

Korb ( Amt Adelsbeim ) wollte die Wiedererrichtung der

Lckrerstelle . Dieses Gesuch wurde durch die Stellungnahme

iij Regierung für erledigt erklärt , da ein« 2 . Stelle für « rforder -

„ Mbalten wurde . .
Liberale Bolksvortei batte beantragt , die Lehrerbildnugo -

d, ?lten sobald als möglich , u schließen , die Kommunisten batten

,sortis - Tchlietzung jener in Freiburg und Heidelberg verlangt :

s,
*
s)dem wollten die Kommunisten eine solche Herabsetzung der

,,>
°>«enstörke in den Bolkslchulcn . die finanziell nicht durchführbar

^ sie mehrere Millionen Mark Kostenaufwand veruksachen
»JK -tiief « Forderung erschien daher aussichtslos . Ebenso ist d - e

langte Uebenübrung der Schüler von Lebrerbildungsanstal .

Heidelberg und Frciburg an die zu Karlsruhe technisch nicht

s **>bor erschienen .
bat die Unterrichtsverwaltung schon unterm 6. Oktober

^ veröffentlicht , dag
3 Ostern 1931 leine Ausnahmen für Zöglinge in ein «

I, Lehrerbildungsanstalt
,3 'nden Diese Mahnobme begründet der Minister in der Sit -

In? Und legt « dar . wie die Entwicklung in der Zahl der Jung ,

toi
* und weitere Sparmaßnahmen es mit sich bringen können ,

iti« ? uch i m kommenden Iabre eine ähnliche Mahnobme nötig
2 dürft « .

«,^ strrter des Zentrums , der Sozialdemokratie und der Staats -

l,i>,
'1 hielten es für gut , es dem Ermesien der Regierung zu über -

zu gegebenem Zeitpunkt die nötigen Anordnungen von sich
s iu treffen .

diesem Grunde wurden die vorliegenden Anträge auf

tz,,L
*

isuug der Lebrcrbildungsanstalt durch die Mahnabmen und

Nj
die Erklärung der Regieruirg für erledigt erklärt .

!>«(, ^, ivzialdemokratifcher Antrag , die Regierung zu ersuchen , in
i^ -î stimmungcn über die studentische Selbstverwaltung an den

^ .
"^ n Hochschulen Sicherung zu schaffen , dah auch den
^tderbeiten der Studierende « da « Bestimmungsrecht gewähr .

Hw . .
löstet

W v ®* i die Verhältniswahl angewendet w-ird , fand einstimmig «
Diesem Antrag lagen die bekannten Vorgänge im ehe-

31 * 3ta zu Heidelberg zu Grunde , wo bekanntlich der Razi -
tz, i : ..vhne Verstand und Vernunft sich austobte . Der Razivertre -

durch Abwesenheit .
tabm der Haushaltausschuh folgenden Antrag an : „Die

^ wird ersucht , ihre bisherigen Bemühungen zur Erhol «
^ und

V * Förderung der badischen Hol,Wirtschaft
& insbesondere 1 . bei der Reick>sregierung dabin zu wir -

b« Zollgeicngebung und den Handelsverträgen auf
3 >« all Notlage der badischen Wald « und öolzwirtschaft gebüb «

3 vAicht genommen wird ; 2. bei der Reichsbabngesellschaft
. Futcressen der badischen Solzwirtschaft fördernde Ta -

^ " öuwirken : .3 . dafür besorgt zu sein , dah bei allen

,siŝ . .4kn Bauten des Staates , der Gemeinden und der sonstigen
»n^ - " 4en Körverschaiten in erster Linie und hauptsächlich in -

private
au ?

Hj V? . _ . . . . . ,
öol , verwendet wird ; 4 . in gleichem Sinne auf vri

UH««* *1 einzuwirken : 5 . Zuschüsse und Baudarlehen
St bon n ®itttclrt zu irgend welchen baulichen Unternehmungen

»u geben , wenn bei diesen in erster Linie und bauptsäch -

Nm ^ adischeg Holz verwendet wird , wenn solches zu angemet -
êts un ^ entsorechender Deschasfenheit vorbanden ist . Der -

gaben die schwierigen Absatzverbältnisse auf dem
v « bjHi . Konkurrenz der Holzeinfuhr aus Ruhland und

Babnfrachtsn für dieses Holz .
Mieter

>
^ ' ^ *«4ast,lmrteiliche Anträge gegen die

Dtr ^. Evlich beschäftigte sich der Hausbaltausschuh noch mit einem

n
^ trtschafts - und Bauernpartei dahingebend , dah die

Verordnung erlasse , wonach die Umlegung erböb -
Steuern und anderer Dinge auf die Miete zugelas -

i, un Ut(Q sine Micteerböbung ins Unbegrenzte berbeigeführt

, 3 Regierung ist diesem Antrag durch eine Verord -

tz. % m^ sekommen . wonach die Betriebskosten für ein Gebäude
bei hprozentiger Friedensmiete festgcfeht und die

den Betrag von 5 Prozent hierzu nicht
vnü darf . Dies setzt allerdings voraus , dah die

Wftiw ^ Vtricbskoi'ten nicht nebenbei noch besonders vom Mieter
v *vevd«n . Aus der Darstellung des Herrn Ministers gebt

Q8 die Hausbesitzer die Ziffer von 25 Prozent und 25.75
^ *®»ertt »r ^ Mieterorganisation zunächst 26,5 und dann 26

Betriebskostengrenze bei ibrem äuhersten Entgegen -
Wtps^ ttvrgeschlagen batten . Dir Regierung glaubte , das richtige
^ HüiTiti n ’ ein weitergebendes Entgegenkommen gegen

Esther bei dem allgemeinen Bestreben auf Preislenkung

nicht vertreten werde konnte , zumal auch der Lohn - und Gehälter ,
abbau einem solchen entgegenstand . Der Vertreter des Sausbesitzes
erwies sich jedoch bei Begründung seines Antrages als ein Nim¬
mersatt . Für ihn gibt es keinen Ausgleich in dieser Frage . Der
Antrag wurde jedoch gegen seine Stimme durch die Mahnabmen
der Regierung für erledigt erklärt .

Benierkt wird noch, dah der Vertreter der Rationalsr ^ ialisten
nicht einmal die Erledigung seine - Antrages über die Derbältnisie
auf dem Holzmarkt abgewartrt hat , sondern vorher verschwunden
ist : ein Beweis dafür , dah er für diese , die badische Volkswirtschaft
eng berübrende Frag « trotz der „katastrophalen " Lage nur ein
Agitationßinteresie hatte .

ftdom Röder zum fall Eckert
In der Stellungnahme de» Oderkircheurats gegen Eckert antwortet

Adam Röder in der vorgestern herausgekommenen Nummer
seiner Süddeutschen Konservativen Korresvondenz . In einem Ar¬
tikel zum Fall Eckert beschäftigt sich Röder — der ein Evangelischer ,
und zwar ein positiver Evangelischer ist — auch mit der Bebauv «
tung . dah Eckert nur wegen der Mahlostgkett seiner Angriffe diszi¬
pliniert werde . Röder bestreitet an sich die Berechtigung des Vor¬
wurfs der Maßlosigkeit nicht ; auch er hält die Form der Angriffe
Eckerts für zu weitgehend , aber er ist trotzdem der Meinung , daß ver
Hinweis auf di« Maßlosigkeit Eckerts nur ein Vorwand sei . Man
wolle in Wahrheit an dem Pfarrer , weil er ei« Sozialist ist, ein
Exemvel statuieren . Röder warnt deshalb vor der Mahregclung
Eckerts .

Lhaos
Man schreibt uns : Wen die Wirtschaftskrise von seiner gewohn¬

ten Arbeitsstätte vertrieben bat , wer monatelang sich vergebens
um Arbeit bemüht , wer sein Hab und Gut immer mehr zusammen -

schrumvfen siebt , ohne die Möglichkeit der notwendigen Ergän¬
zung , wer angesichts des täglichen Elends jede Hoffnung auf Bes¬
serung aufgibt , der erlebt schon beute das Chaos . Das Wisien , daß
wenig « auch ohne groß « persönliche Leistung viel verdienen , wäh¬
rend die große Masie der anderen nur das Notwendigste , ja meist
nur so viel verdienen , dah ste nicht Hungers sterben , das muh ihm
die Gewißheit geben , dah er und die vielen um den besten Teil
des Ertrages ihrer Arbeit . bestohlen werden . Dah der Staat der
Ordnung auf Grund der beutigen Wirtschaftsordnung noch diesen
Diebstahl sanktioniert , das muh er als Gewaltakt , als Terror
einer regierenden Kliqu « empfinden . Er bat das Chaos täglich
und stündlich vor Augen .

Deshalb muh di « Dauer -Arbeitslosigkeit zwangsläufig zur Radi¬
kalisierung aller Arbeitslosen führen . Es bat keinen Zweck, sich
dieser Erkenntnis zu verschlichen . Wer selbst nie satt wird und
den Lebenshunger seiner Kinder nie stillen kann , für den verliert
der Begriff Ehaos die Schrecken , die er für den in voller Kost
Stehenden bat . Er muß unweigerlich einer Psychose verfallen , die
ibn in jedem , der noch Arbeit und Brot bat , einen Dieb oder Heb-
ler seben lähl .

Wird di« Erke «« t» is dieser Gelobe und das energische Streben
ihr zu begegnen , erst kommen , wenn di « Masse der Cbootischen das
allgemeine Ebao » gebracht hat ? Frieke

AS* *et» 'WM-
Otto Rentter gestorben

ERB. Berlin , L März. Otto « eutter , Deutsch»o»d«

erster Humorist, ist gestern abend gegen 11 Ubr in Düsseldorf an
den Folge« einer Herzkrallkheil gestorben. Der Künstler bat «in
Alter von 81 Jahren erreicht .

Erdbeben an der italienischen Ostküste
Ancona . 4 . Mär ». Ein starker Erdstoh , der drei Sekunden an -

hielt und desien Herd in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegen

haben muh , wurde heute vormittag um 10 .47 Uhr verspürt . Schon

gestern nachmittag und während der Nacht wurden einige aller¬

dings sehr leichte Erdstöhe beobachtet . Das heutige Beben wurde

auch in Sinigaglia verspürt und rief dort eine Panik bervor .
Da» Eroh« Los

Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde in der beatige« Rachmit »
tagsfitzuns der Prenhisch-Süddentfchen Klasienlotteri« da» Grob«
Los in Höhe von 809 998 Mark auf di« Losnummer 141828 ««.
zogen . Das Los wird in der erste« Wtellung in Achtellos «« in
Hessen-Rasiau und in der zweite» Mt -llnng in Biertellose» im
Freistaat Hessen gespielt.

Freispruch im Berliner Werkspionageprozeß
ERB . Berlin , 4. Mär » In dem Pwzeh wegen Werkspionage ,

der am Dienstag und Mittwoch vor dem Schöffengericht Berlin -

Mitte verhandelt worden war , wurden sämtliche Angeklagte man ,

gels Beweises freigesprochen .
Bergrutsch bei Thörnich a« der Mosel

Trier , 3 . Mär ». In dem bekannten Weinort Tbörnich an der

Mosel ereignete sich beute ein Bergrutsch , bei dem sich viele bun -

bert Kubikmeter Boden loslösten und lawinenartig ins Tal stürz¬
ten . Sie risien Weinstöcke und Mauern mit fich. Der Schaden ist

beträchtlich .
Bergsührer Kronig gestorben

Zermatt , 3 . März . Im Alter von 41 Jahren starb Bergführer
Hermann Kronig , einer der Gründer des Schillub Zermatt und

Pionier des Schisportes im Zermattrr Tal .

fjcnderfon über feine Verhandlungen
in Paris und Rom

London , 4 . Mär » . Im Unterhaus erklärte Auhenminister Hen-

derson , der von seinen Parteifreunden lebhaft begrüßt wurde , über

seinen Besuch in Paris und Rom : Ich freue mich , dem Haus « Mit¬

teilen zu können , dah — vorbehaltlich der Zustimmung der anderen

Unterzeichner des Londoner Vertrages — eine Lösung der Fragen
gefunden wurde , die die Flottenkonferen » in der Schwebe gelasien
batte .
Präsident Hoover über die italienisch -französische Flotten-

verständignng
Washington , 4 . März . Präsident Hoover erklärte , wie nfn »t«!l

bekanntgegeben wird , die französisch - italienisch « Flottenoexständi -

gung sei ein Ereignis , zu dem die ganz « Welt di « beiden Natio¬
nen nur beglückwünschen könnte .

¥ollcswii *t « cha . ft
Die « r »erawersiimmliing der yisenwcrle Waggenou, « agoenau

genebmigie einstimmig sämtliche Punkte der Tagesordnung und fotzt« da¬
mit di« zur Erfüllung des fflnf .ntfl 1936 mit den Gläubigern »bgefchlvfs«-
nen Vergleichs notwendigen Beschtüste ,

Der Verlängerung des rbetnisch-weftstUtfchen Koylensondifat « baden
sämtlich« Bergwerksbesitzer mit Aurnabme von zweien, zugestimmt, deren
Anschluß on daS Syndtta« der MeschSwirtschostSminist « , versagt bot.

Dss »»'
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| SUleine had. Chronik
Der Mord in Gengenbach.

Offenbar «, 5- Stäri . Bei den beiden d«, Morde« von (Sennen,
dach verdächtigten Handwerlsbvrschen bandelt «» sich um den am
2 . Avril 1808 geborenen Otto Bogel au« Stratzburg und um den
am 7 . Avril 1910 in Waldulm geb. Steinbauer Frau , Pantber .

Landwirtschaftliche» Gebäude eingeäschert. — Die Antosvritze
im Schnee stecken geblieben.

St . Georgen i . Schm . Gestern morgen gegen '/-2 Ubr brach im
Anwesen des Landwirts Wilhelm Etaiger am Ruppertsberg Feuer
aus . dem der Schovf, samt neu angebautem Teil zum Ovfer fiel.
Die Feuerwehr konnte das Wohnhaus vor einem Uebergreifeu der
Flammen bewahren. Der Schaden ist bedeutend, die Brandursache
unbekannt . Die Rettungsarbeiten waren außerordentlich schwierig
wegen des bergigen Geländes , der schlechten Zufahrtsstraßen und
der hohen Schneemassen. Die Autospritze blieb im Schnee stecken .
Glücklicherweise geschah dies jedoch auf dem Rückwege von der
Brandstelle .

*

Söllingen (bei Durlach ) . Auf der Durlocher Landstraße fuhr
ein Personenauto in der Dunkelheit gegen eine Telegravbenstange .
Es wurde über die Straße geschleudert und blieb schwer beschädigt
im Walde liegen. Der Chauffeur zog sich schwere Kopfverletzungen
zu . Er war vom Scheinwerfer eines entgegenkommenden Lastkraft,
wagens geblendet worden , dessen Führer weiterfuhr , ohne sich um
den Verunglückten zu kümmern.

Bruchsal. Entlassungen . Die Effenbahnsignalwerke haben neuer¬
dings weitere 17 Arbeiter entlasten , darunter solche mit 2a- und
SOjäfiriser Dienstzeit.

Wiesloch. Dienstag nachmittag wurde am hiesigen Bahnhof das
(5 Jahr « alt « Kind des Heizers Jakob Gaberdiel von einem
Kraftwagen angefabren . Das Kind erlitt einen Oberschenkelbruch
und mußte in dag Heidelberger Krankenhaus verbracht werden. —
Am Ortsausgang von Dielheim nach Wiesloch fuhr der Kraft¬
wagen des Kaufmanns Philivv gegen einen Baum , wobei ein
Insasse Erhebliche Verletzungen erlitt .

Pforzheim. Die einst weltbekannte Pforzbeimer Besteckfirma
G« br. H e v p hat den Betrieb eingestellt.

Pforzheim . Unweit Svielberg wurde aus die nach Ettllingen
fahrende Frübkraftvost am Freitag morgen ein Anschlag verübt ,
indem mehrere Stämme aus dem naben Walde über die Straße
gewälzt waren . Ein Radfahrer entdeckte das Hindernis noch recht¬
zeitig und konnte den Führer des gutbesetzten Frühwagens warnen .

Rust (Amt Lahr ) . Auf Veranlassung des Untersuchungsrichters
beim Landgericht Fveiburg wurde der verheiratete Schneinermeister
Emil Hauser festgenommen und dem Freiburger Unter¬
suchungsgefängnis zugeführt. Er steht im Verdacht in einem Zi-
vilvrozetz einen Meineid geschworen zu haben.

Ken,innen . In das Amtsgefängnis Kenzingen wurde eingelie¬
fert der ledige Versicherungsagent Lukas Eevvert von Erafen -
hausen bei Evvenbeim . Er hatte sich mehrere Fahrraddiebstähle zu
schulden kommen lasten.

Knielinger Schweinemarkt vom 1. März . Zufuhr : 82 Milch¬
schweine . Preis« : 27 bis 87 JC vro Paar . Handel lebhaft . Näch¬
ster Markt am Mittwoch , den 11 . Mär ».

*

Herabsetzung de« Portos für Drucksachen. Mit dem 1 . März trat
eine Ermäßigung des Drmffachenportos von füiff auf vier Pfen¬
nig ein. Die Verbilligung gilt indes nur für Drucksachcnsendungen
bis zum Gewicht von 20 Gramm , Drucksachen, welche schwerer als
20 Gramm find , müsten bis zum 50 -Grammgewicht, wie bisher , mit
5 Mennig frankiert werden. Di« Herabsetzung des Drucksachentarffs
gilt nur für den inneren Verkehr mit Deutschland und außerdem
für den Freistaat Danzig , Litauen , Memelgebiet , Luxemburg und
Oesterreich . Nach den übrigen Ländern des Weltpostvereins beträgt
die Mindestgebübr für Drucksachen nach wie vor 5 Pfennig .

Lotterie des Schwarzwaldvereiu und der Badischen Heimat . In
der Zeit vom l . März 1981 bis 28. Februar 1932 veranstaltet der
Badisch« Schwarzwaldvereiu zusammen mit dem Verein Badische
Heimat ein« zweit« große Badische Geldlotterie in Los¬
briefen mit sofortigem Gewinnentscheid. Der Erlös der Lotte¬
rie ist für die gemeinnützigen Aufgaben der beiden Vereine .

Die Laudestagung des Bundes Deutscher Architekten
Landesbezirk Baden

bat am 28. Februar und 1 . März unter großer Beteiligung der
gesamten Kollegenschaft aus dem badischen Land in Freiburg
stattgefunden . Sie wurde eingeleitet durch eine öffentliche

pFMA : 5 $ k 'H

Der Vater der Wolkenkratzer gestorben
Die Wolkenkratzerriesen von Reuvork : im Mittelpunkt der riesige

Cbrysler -Wolkenkratzer. Links oben : Der Architekt Buffingtou , der
dem Eestcht der amerikanilchcn Städte seine Prägung gab. Leroy
S . Buffington , der Erfinder des Wolkenkratzer-Stahlbaues , ist in
Minneapolis ( Minnesota ) 83iährig gestorben. Bussington hatte
seine Erisndung , die sehr bald in ganz Amerika Anwendung fand,
rum Patent angemeldet , jedoch im ganzen nur eine Einnahme von
10000 Jl davon gehabt.

Kundgebung im Städtischen Kaufhaus , verbunden mit einem vor¬
bildlichen Vortrag des Architekten BDA . L o o s e r über da»
Thema „Architekten i« Amerika" und einem Referat des Vorstan¬
des des Städt . Hochbauamtes von Freiburg Oberbaurat Dr .
S ch l i v v e über die gesamte Wobnungsbaupolitik der Stadt Frei¬
burg in der Nachkriegszeit. Die Festrede über die wirtschaftliche
und politische Stellung des Prioatarchitekten im öffentlichen Leben
nach dem Kriege hielt der 1. Vorsitzende des Landesbezirks Regie¬
rungsbaumeister B r u u i s ch, wobei er besonders auf die großen
Anforderungen binwies , die heure an ' die Persönlichkeit des frei¬
schaffenden Architekten durch die vollständige Umstellung der wirt¬
schaftlichen Berbältniste gestellt werden. Er überreicht« im Namen
des Gefamtvorstandes dem Oberbürgermeister Dr . Bender und
Bürgermeister ö ö l z l von der Stadtverwaltung Freibmg und den
Architekten BDA . Kuhn aus Heidelberg und Deines aus Karls -
rube je ein Eremvlar der im Iabre 1026 gestifteten Weinbrenner -
vlakette mit Ebrenurkunde . Die öffentliche Sitzung binterließ bei
allen Anwesenden einen tiefen Eindruck. Als Vertreter des Staats¬
präsidenten war Ministerialrat Dr . Stürzenacker anwesend.

Am Nachmittag wurde unter der bewäbrten Fübrung des Ober-
bourat Dr . Schlivve die Wobnungsbauten der Stadt
Freiburg besichtigt . Das Gesebene befriedigte außerordentlich wegen
der großen künstlerischen Qualität und besonders deshalb , weil die
Arbeiten fast ausschließlich von Freiburger Prioatarchitekten durch-
gefübrt worden find. Den Höbepunkt der Besichtigungsfahrt bildete
die S ch a u i n s l a n d b a b n , ein hervorragendes neuzeitliches
Werk, das sein « Entstehung , wesentlich der tochnischen und finan¬
ziellen Organisation des 2. Vorsitzenden des Landesbezirks, des
Architekten BDA . Mühlbach , verdankt.

Der Sonntag war zum größteren Teil der Beratung in eiger
nichtöffentlichen Sitzung gewidmet. Die trostlose wirtschaftliche Lage
und die Not , die in die Familien der Privatarchitcktenschaft als
selbstverständliche Folge Einkehr gehalten bat , löste lange Debat¬
ten und Beratungen über die Möglichkeit der Abbitte aus . Es
wurde einstimmig eine Entschließung gefaßt, die Badische Staats¬
regierung zu bitten , für die Dauer von zwei Jahren allen Bau¬
beamten die llebernabme jeder bezablten und unbezahlten Neben¬
arbeit zu verbieten . Es wurde gleichfalls beschlossen, die gleiche
Anregung allen Stadtverwaltungen und sonstigen öffentlichen Kör¬
oerschatten zugeben zu lasten. — In einer weiteren Entschließung
soll die Stadtoerwalmng O f f e n b u r g gebeten werden, alles zu
tun , daß bei der beabsichtigten Errichtung des Arbeitsamtes die
stch aus diesem Projekt ergebende Arbeitsmöglichkeit dem gesam¬
ten badischen Unternebmertum und die außerdem notwendige Plan¬
bearbeitung und Bauleitung der Offcnburger Privatarchitekten¬
schaft Vorbehalten bleibt . Zu dieser Entschließung gab der Ver¬
sammlung Insbesondere auch die Tatsache Veranlassung . daß andere
Bundesstaaten und außerbadische Städte zu der Durchführung sol¬

cher Aufgaben grundsätzlich nur einheimisch « Arbeitskräfte
Unternehmer beranzieben . — Die Sitzung wurde vom 1 . 5OT,iin *t
geschlossen mit der Aufforderung , jeder Einzelne möge 35 ,

L j*,Stelle sein Möglichstes tun , um das Anieben und den W«"
Standes der Privatarchitekten zu beben.

I QemeindepolHik
Notgemeinschaft Hagsfeld

Wie vielerorts in diesem Winter , so befaßte stch auch der b >e?
Eemeiuderat mit der Gründung einer Notgemeinschaft. Zu ? 'rV,,
Zwecke bat er im Laufe des Monats November v . I . den Klkcĥ ,
gemeinderat , lowie den Borsikcnden des hiesigen Frauenvere' ■'
Herrn Kirchenrat Meymann , zu einer Besprechung aufs Na» ^eingeladen , zur Bildung eines Komitees . Allgemein war v
Auffassung, daß im Hinblick auf die trostlose Lage der Gentt '
alles versucht werden sollte , um der Not einigermaßen P 611 « »werden und den Bedürftigsten etwas zu helfen . Das Komftest^ ,aus dem Bürgermeifter als Vorsitzenden, sowie dem Ortsgeistllw '

SluaSbat sich im Laufe des Monats Dezember mit einer Haussanim̂
befaßt , und es kann zur Ebre unserer Einwohnerschaft gelast

Herrn Pfarrer Ernst . Mitglieder des Eemeinderats , sowie ^Kirchcngemeindcrats und zwei Damen des Frauenvereins
it einer Haussa

t . - - , - lobnerschaft gest
den, daß soweit es in ihren Kräften stand, sie stch rege an■
Sammlung beteiligt bat . An Naturalien wurden schöne
Kartoffeln , Holz , Kohlen , sowie alle Arten von Gemüsen, j,
Mehl und Fett abgegeben. Die Geschäftsleute lieferten

WVU i-uwti IIHV , uie IUUJI ueilUllfll | Ein wollen . AN mVbeteiligten sich vor allen Dingen die hiesigen Festbesoldeten.falls auch ein Teil der Arbeiter , soweit sie noch in Arbeit st» ij.
Einzelne Personen stifteten ganz ansebnliche Beträge , die
nicht genannt sein wollen. In anerkennenswerter Weile bor > ,
auch der biesige Frauenoerein beteiligt mit monatlichen Rate» " ,
je 1(1 M ; zusammen bis jetzt 120 Jl . Im ganzen sind bis
gcfäbr 600 M eingegangen . An Weibnachten bekamen die
tigsten je 5 M nebst den angeführten Naturalien . Vom Nest . ,
Geldes , bestellte die Gemeinde im Februar einen Waggon
wozu die Gemeinde den Betrag von 200 „U beisteuerte. B«)
teilung der Briketts hat der Eemeinderat im Einverständnis
dem Komitee beichlosien , dieselben an die Bedürftigsten ab-use" „
jedoch an diejenigen , die Gabbolz beziehen nicht , da Tsr
sich auf den Standpunkt stellte , daß derjenige , welcher 8 Ster w
gergabholz beziebt, nicht als bedürftig anzulebcn ist. Trotzdem ,,
laubte sich eine bekannte kommunistische Persönlichkeit, oov ^derselbe ebenfalls 8 Ster Eabbolz beziebt. sich sewaft»
ebenfalls 2 Zentner Briketts zu holen , obwohl gerade der ! « .
munistische Gemeinderat es war , der nicht in das
tee hineinging , indem er es als Vetjel ablebne . Beim Eniw ° .̂
denken aber seine Anhänger anders , was ja in unserer Kenn»
genügend bekannt, ist. ;j

Wenn dieses Hilfswcrk auch nicht alle Not lindern kann-
j(wurde aber doch soviel erreicht, daß man da und dort dach

Müßte Not lindern konnte. Es sei auch an dieser Stelle allen
bern herzlich gedankt. Ebenfalls denen, die sich in geineinnutz
Weise in den Dienst der edlen Sache gestellt haben . An alle r,jcnigen ergeht die Bitte , welche in der Lage sind , auf hic . -Ljt
stehende Konsirmationsezit mit Geldgeschenken die Notgewelw« ^
auch weiterhin zu unterstützen, um den Bedürftigsten bei kn
Anlaß behilflich zu sein . Auch die kleinsten Gaben sind willkoww .
Geldgeschenke nehmen das Bürgermeisteramt , sowie die
Ortsgeistlichen gerne entgegen.

Appenweier (Sitzung vom 27 . Februar ) - ^
1 - Ein defekt gewordener Teich im Durbach soll repariert

2 . Die Ausführung einer Revaraturarbcit an Feuerweürgerat ® ,
vergehen. 3. Die Ausführung einer Nacharbeit an dem >w I :
jährigen Hiebschlag angelegten öolzabfubrwege wird gcnestw^
4 ._ Die neu anzulcgende Straße , welche den Namen PoststlaA ^ !'
hält , soll nach den durch den Artichekten Prestel vorgelegten
ausgesührt werden. Für den Erwerb des erforderliche»
sowie für die Geldbeschaffung sollen alsbald die nötigen
unternommen werden . 5. Die Gemeinde Urloffen bat sich
erklärt , auf einen auch vielfach von Einwohnern genauniet
meinde befahrenen Waldweg im Schlag 12 einen Eifeiibabnwô >
Ausschachtmaterial zu führen , wenn die biesige Gemeinde die v " ^
der Fubrkosten übernimmt . Dem Vorschläge wird zugesiimn " --,^Gegen die vom Telegraobenbauamt Karlsruhe beabsichtigte
legung der Fernmeldelinie ( Kabel ) in der ne » anzulegenden * ^
straße wird kein Einspruch erhoben. 7 . Die Wasserbezugsore.''
wird endgültig verbeschieden . Bei Neuanschliissen an die
wird der jeweils auszufübrende Hausantchluß bis zu einer fr
von 15 Meter ab dem bestehenden Leitungsstronge bis Ma »erk
bruch auf Kosten der Gemeinde hergestellt. 8. Mebrere -1» ^
steuerte werden in Woblfabrtsfürsorge übernommen . .
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Iran ?aques Rousseau
unü Sie Segenwarlskrsse

Nachdenklich« Gedankensplitter au » dem evntravl sovinl
- Allzusehr ist Jean Jaques Rousseau der Vater der modernen

Demokratie , dessen contraet social das Evangelium der großen
französischen Revolution war , zu einer vernachlässigten Schönheit
geworden. Nicht nur für die Feinde der modernen Demokratie, son¬
dern auch für deren Anhänger . Dabei gibt der grobe Bürger von
Genf gerade unserer Zeit wertvolle Lehren und beachtenswert«
Mahnungen . Den Gegnern der modernen Demokratie , die er¬
hobenen Lehren der Volkslouveränität einzuhämmern , wäre ein
verdienstvolles und für den Gedanken des Fortschritts sich lohnende
Aufgabe der Gegenwart . Den Anhängern der modernen Demokratie
gibt Jean Jaques Rousseau jedoch nicht minder wertvolle Anregun¬
gen zur Klärung manchen Zweifels , weshalb nachstehend einige
nachdenkliche Gcdankensvlitter auf den contraet social ausgegrabcn
werden, die gerade dem Anhänger der Lehren der Bolksiouveräni -
tät zu Reflexionen anregen können, wenn auch nicht mehr alle
Gedanken Rousieaus für di« moderne Gegenwart gelten.

Die Gewalt bat die ersten Sklaven gemacht,' di« Gemeinheit und
Feigheit derselben hat sich immerdar erhalten . Ein wesentlicher
und unvermeidlicher Mangel , welcher der revublikanischen Regie -
rungssorm stets den Borrang vor der monarchischen stchern wird,
besteht darin , dab in ersterer die öffentliche Meinung fast immer
nur erleuchtete und befähigte Männer , die ihren Aemtern Ehr«
machen zu den höchsten Stellen erhebt , während die , welche in
Monarchien zu ihnen gelangen , häufig nur klein« Utovisten, kleine
Betrüger , kleine Ränkeschmiede sind . Das Volk , welches gesetzlich
unterworfen ist , mutz auch ihr Urheber sein .

I « weniger di« Sitten mit den Gesetzen übereinstimmen , desto
m«br mutz di« Einhalt gebietend« Kraft zunebmen. Ein « Regie¬
rung mutz deshalb , will sie gut sein, mit der wachsenden Bolkszabl
immer stärker werden. Die Freiheit nimmt mit der Vergröberung
des Staates stetig ab . Es gibt keine Ansicht , vorzügliche und un¬
bedingt gute Regierungsverfasiung , sondern es kann ebensoviele
ihrem Wesen nach verschiedene Regierungen geben , wie ihrer Grütze
nach verschiedene Staaten . Oft wird die an sich beste Regierung ,
di« fehlerhafteste sein , wenn ihre Verhältnisse nicht nach den Män¬
geln des volitischcn Körpers , dem sie angehört , abgeändert werden.

Die gesetzgebende Gewalt gehört dem Volke und sie kann nur
ibm gehören . Der Gesamtheit darf dagegen al« Gesetzgeberin oder
Oberherrin nicht auch di « vollziehend« Gewalt gehören. Der Staats -
gewalt ist folglich ein eigener Agent nötig , der . sie zusammenkatzt
und nach der Anleitung des allgemeinen Willens in Tätigkeit setzt .
Fm Staate ist dies die Regierung , die fälschlicherweise gar oft mit
dem Oberhauvte verwechselt wird , obgleich sie nur besten Werkzeug
ist . Ms Regierung oder höchste Verwaltung ist also die rechtmätzige
Ausübung der vollziehenden Gewalt zu verstehen.

Der weis« Gründer eines Staates macht nicht damit den Anfang ,
an sich gute Gesetze zu erlassen, sondern er prüft vorher , ob das
Volk, für welches er sie bestimmt, fähig ist, sie zu ertragen . Man
hat von jeder viel über die beste Regierungskorm gestritten , ohne
zu berücksichtigen , dah jede einzelne in gewisten Fällen die beste und
in anderen die schlechteste ist. Je weiter sich das staatlich« Band
ausdebnt , umso lockerer wird es , und gewöhnlich ist ein kleiner
Staat verhältnismätzig stärker als ein grober. Für viele verschie¬
denen Provinzen mit verschiedenen Sitten und unter entgegen¬
gesetzten Himmelsstrichen gelegen, welch« nicht dieselbe Regierungs -
form vertragen , können die nämlichen Gesetze unmöglich ange-
mesten sein . Die allgemeinen Gegenstände jeder guten Dersastung
müssen in jedem Lande je nach den Verhältnissen , die sowohl durch
die örtliche Lage , als auch durch den Charakter der Be¬
wohner bervorgerufen werden, einer Aenderun« unterliegen und
auf Grund dieser Verhältnisse muh man jedem Volk ein besondere»
Derfastungssqstem Nachweisen , welches , wenn auch nicht an und
für sich, doch für den betreffenden Staat das Beste ist.

Der Krieg ist kein Verhältnis eines Menschen zum andern , son¬
dern das Verhältnis eines Staates zum andern , bei welchem die
Einzelnen nur zufällig Feinde sind , und »war nicht als Menschier ,
ja nicht einmal als Bürger , sondern als Soldaten . Kurz , jeder
Staat kann nur andere Staaten zu Feinden haben und nicht Men¬
schen. Im Notfälle müsten allerdings alle für das Vaterland kämv -
ken .

Nichts ist gefährlicher als der Einslutz der Brivatinteresten auf
di« öffentlichen Angelegenheiten und der Mißbrauch der Gesetze
von seiten der Regierung ist ein geringeres Uebel, als di« Der-
derbtheit des Gesetzgebers , welche di« unausbleibliche Folge einer
Berücksichtigung der Privatabsichten ist.

*

Bei der Untersuchung, worin denn eigentlich das hixM« Wohl
aller , welches der Zweck eines jeden Systems der Gesetzgebung sein
soll, besteht , wird man finden , datz es auf zwei Hauvtgegenstände
tzinausläuft : Freiheit und Gleichheit. Freiheit , weil jede Ab¬
hängigkeit des Einzelnen eine ebenso grobe Kraft dem Staats -
körver entzieht , Gleichheit, weil die Freiheit obne sie nicht bc.
stehen kann. Was die Gleichheit anlangt , so ist unter diesen Wor¬
ten nicht zu verstehen, datz alle eine durchaus grotzs Kraft und einen
genau ebenso groben Reichtum besitzen, sondern datz die Gewalt
jede Gewalttätigkeit ausschlietzt und sich nur Kraft der Gesetz« und
der Stellung im Staate äutzern darf , daß ferner kein Staatsbürger
ka reich sein darf , um sich einen anderen kaufen zu können , «och
so arm , um sich verkaufen zu müsien . Will man dem Staate Bestand
verleihen , man mutz also die äuberen Endpunkte einander möglichstnähern ; es soll weder zu Reiche noch Bettler geben.

I Sporl
Bezlrksbauptversammlung der Arbeiter -Kegler

Am Sonntag . I . Mörz , fand im Arbeitcr -Kcglerkieim . Kaiscrstratze 21 die
diesjährig « B -zirks-Hauplverlammlung der Arbeiter -Kegler der S. Bezirks,Sau 7. des TAKB . statt. Um 10.30 Uhr erölfnetc der 1. Bezirkrletter Gen.W ü n z i n g die Beilammwng . Nach der offiziellen Begrüßung aller An-
wesenden erhoben sich all« Sportgenosten zur Ehrung unserer Verstorbe.
uen a>kf wünsch der BezirkSleiiers von ihren Ditzen . Nach Bekanntgade»er Tagesordnung a »b der Bezirksleiicr in kurzen Zügen den Fahre ».•selche, der Kassier Sportgen . Schweitzer den Kallcnbericht und Gen ,» « bald den Revislonsbericht . Di« wenig geübt« Stritte an den vorge-
Wnnlen Berlchtrn jetflt ein guter Einvernehmen von Borstandschaft und
Mitgliedern .

Der Punkt Neuwahl war bald erledigt , er wurde dir gesamt« Bor .
ftandschaft mit « urnabme d«r aurgeschi« d«nen 2. Bezirksleilerr , an desten
Stell « der Svortgen . Erwin Mebn« sr . vorgeschlagen wurde , einstimmig
wled««gewählt .

Zum Schluß fand noch ein« sachlich« Aussprache über BezirkKong«I«gen .
yeteen statt. Mt « dem Wunsch , datz die Arbeiter -Kegler in Karlsruhe immer
« «hr Bode» gewinn«« mögen, schloß der 1. Bezirkrl« it« r um halb 2 Ubr
M« schön verlausen« Gen« ral »ersammlung mit einem dreifachen „Frei
» olz - . Fri . Fri .» usschridungdtämpfe . Am Sonntag , den 13. und Samstag , den 21 . ge -
druar 1831 sanden im Arbeiierkeglerheim zum „Weißen Löwen"

. Karls -
rslh« , Kalserstrohe di« AuSscheidungskämpfe zwischen der Ortsgruppe L!c»
MfQcitn und Karlsruhe um di« BezirkSmeisterschaftstatt. Gestoßen wurden
1X100 Kugeln in die Bollen mit Spihenwertung und 30 Kugeln Bahn -
Wechsel. Da di« Onkgruppe Liedolsheim sehr unter der wirtschaftlichen
Kptlog« und der Erwcrdrlosigleit — sie konnten die Kegelabend« nicht
Wöchentlich absolviercn — zu leiden hat , so konnte di« Mannschaft nicht» ehr di« Resultat« erzielen, wie im Jahr « 1830.

» tt BezirkSeinzelmeifter ging aus den dieSsöbiigen « Smpfen Svortge « .« wert » irner bervor . mit 526 Hol, . 72 Spitzen , 141,2 Punkten . Als
» I»t»R « tt»t«r ^ tu^ dst OriStzcntztzeumennschosi » erlsrnh « mit 4883 Hol»,tn kWhtzW, IM iNmnm Herdar,

was erchätt ei« Arbeitsloser?
Me settenden Sätze für die Erwerbslosen - und rkvlsennnierftübtMS

1 . Aulerstützungsfähe nach 8 103 AVAVS .

H ö he d et UnterstützungLohktlasie Durch chnittsoerdienslguWag chaupieNnterstütz. ! Haupt-Unterstsisi. ] Haupt Unterstütz. 1 Haupt-llnteistütz . H»up8llnt«rftütz. 1
llnrerstützung je Woche * o. Zufchl -Einpf. ! m. l Zuschl.-Ämpf . 1 m i Zuschl.'Lmpf. m. 3 ^ufd)L*Cmpf . m. 4 Zuschr -ikmPf.
gezahltwird Koa)' 1 Woche 1 los j 1 Woche■ 1 Ta, ! l Wochej 1T°, 1 Woche1 ITo , 1 Woche lXag 1 Woche t » i

M M JC M !> M 1 .* ! M I it M 1 M M M M
i bi * 10,00 0,40 6,00 1,00 6,40 1,07 6,40 1,07 6,40 1,07 6,40 1,07 6^ 0 Vft

ii 10,01 bis 14,00 0,60 7ch0 1,30 8,40 1,40 9,00 1,50 9,60 1,60 9,60 1,60 9,60 1,60in 14,01 18,00 0,80 . 8^ 0 1,47 9,60 1,60 10,40 1,73 . 11,20 1,87 12,00 2,00 12,00 230IV 18,01 24,0(1 1,05 9,87 1,65 10,92 1,82 11,97 2,00 13,02 2,17 14,07 2LS 15,12 23*
V 24,01 .. 30,00 1 .35 10,80 1,80 12,15 2,03 13,50 2,25 14,85 2,48 16,20 2,70 1735 2,98

VI 30,01 36,00 1,65 13L0 2,20 14,85 2,48 16,50 2,75 18,15 3,03 19,80 330 21,45 3-öfVII 36,01 .. 42,00 1,95 14,63 2,14 16,58 2,76 18,53 3,09 20,48 3,41 22,43 3,74 2438 4.06
VIII 42,01 „ 48,00 2,25 15,75 2,63 18,00 3,00 20,25 3,38 22,50 3,75 24,75 4,13 2730 430IX 48,01 „ 54,00 2,55 17,85 2,98 20,40 3,40 22,95 3,83 25,50 4,25 28,05 4,68 80,60 34»

X 54,01 .. 60,00 2,85 19,95 3,33 22,80 3,80 25ch5 4,28 28^ 0 4.75 31,35 533 3430 5,70XI über 60,00 3,15 22,05 3ch8 25,20 4,20 28.35 4.73 31,50 5,25 34.65 5,78 37,80 630

I
II

IU
IV
V

VI
VI/VII

vn vin
vm/ix
vin,x
IX/XI

bi, 10,00
10,0t bi» 14,00
14 .01
18 .01
24.01
30.01
36.01
42 .01
48.01
54.01

18,00
24.00
30.00
36.00
42 .00
48.00
54 .00
60.00

2. Unterstützungssätze nach § 105a AvAvD . (Arbeitslose mit einer Anwartschaftvon weniger als 53 Wochen .)
6.00
7.80
8.80
9,87

10,80
13,20
13,20
14,63
15,75
15,75
17,85über 60,00

0,40
0,60
0,80
1,05
1,35
1,65
1,95
2,25
2,55
2,85
3,15

1,00 6,40 1,07 6,40 1,07 6,40 1,07 6,401,30 8,40 1,40 9,00 1,50 9,60 1,60 9,6Ö
1,47 9,60 1,60 10,40 1,73 11,20 1,87 12,001,65 10,92 1 .82 11,97 2,00 13,02 2,17 14,071,80 12,15 2,03 1330 2,25 14,85 2,48 16,202,20 14,85 2,48 16,50 2,75 18,15 3,03 1930
2,20 15,15 2,52 17,10 2,85 19,05 3,17 21,002,44 16,88 231 19,13 3,19 2138 3,56 23,632,63 18,30 3,05 20,85 . 3,48 23,40 3,90 2535
2,63 18,60 3,10 21,45 338 24,30 4,05 27,152,98 21,00 3,50 24,15 4,03 2730 4,55 30,45

1.07
1,60
2,00
2,35
2,70
3,30
3,50
3,94
4,33
4,53
5.08

6,40
9,60

12,00
15,12
17,55
21,45
22,95
25,88
28,50
30,00
33,60

1,07
U»
L00
2,5*
2,93
3,58
3,82
431
4.7S
5,00
5,60

3. AukerstühnngssStze in der Krisenfürsorge entsprechend 8 101 AVAVG.
0.40
0,60
0,80
1,05
1,35
1,35
1,65
1,65
1,95
1,95
1,95

I
II

III
IV

IV/V
IV,V
V/VI
V/VI

VI/VII
VI/VII
yl/vn

bi» 10,00
10.01 bis 14,00
14 .01 „ 18,00
18 .01 * 24,00
24.01 „ 30,00
30.01 „ 36,00
36.01 „ 42,00
42.01 . 48,00
48.01 „ 54,00
54 .01 „ 60,00

über 60,00

6,00
7.80
8.80
9,90
9,90
9,90

10,80
10,80
13,20
13,20
13,20

1,00
1,30
1.47
1,65
1,65
1,65
1,80
1,80
2,20
2,20
2,20

(Artikel 1 Notverordnungvom 11.
1,076 .40 1,07 6,40 1,07 6,40 1,07 6,40

8,40 1,40 9,00 130 9,60 1,60 9 .60
9,60 1,60 10,40 1,73 11,20 1,87 12,00

10,00 130 12,00 2,00 13,00 2,15 14,1012,15 2,05 13,50 2,25 14,85 230 16,2012,15 2,05 13,50 2,25 14,85 2,50 16,20
14,85 230 16,50 2,75 18,15 3,05 19,80
1435 2,50 16,50 2,75 18,15 3,05 19,80
16,60 2,75 18,55 3,10 20,50 3,40 22,45
16,60 2,75 1835 3.10 20,50 3,40 22,4516,60 2,75 18,55 3,10 2030 3,40 22,45

1,60
2,00
2 ;35
2,70
2,70
3,30
3,30
3,75
3,75
3,75

Oktober :
6,40
9,60

12,00
15,10
17,55
17,55
21,45
21,45
24,40
24,40
24,40

1930.)
toj1,60
2,00
2,50
2,95
2,95
3.60
3.60
4,05
4,05
4,05

| Jlus der Stadl Dnrladi
Sozialdemokratisch« Fraueusrktion . Am Samstag , 7. März ,

abends 8 Uhr, findet im Vor trag ssaa l der Lessingschule eine
Feierstunde statt . Genossin Stadträtin Müller - Karlsruhe
hält einen Lichtbildervortrog . Der Kampf der Frau um den So¬
zialismus "

. Di« Veranstaltung wird eingerabmt mit Gefangvor-
träsen und Rezitationen . Hierzu sind unsere Genossinnen, Genos¬
sen , DolksireuNdleser sowie alle Frauen unserer Partei - und Ge¬
werkschaftsmitglieder freundlichzt eingeladen . Eintritt frei .

Lin Seichenk an Sen Sjausbefih
Aus Mieterkreisen erhalten wir folgende Zuschrift:
Der Erlab des Innenministeriums vom 4 . Februar , wonach in

Gemeinden, in denen die Betriebskosten mehr wie 28 Prozent be¬
tragen . eine Mietfteigeruug bis zu 5 Prozent zur Deckung dieser
erhöhten Betriebskosten erhoben werden kann, hat in den Dur¬
lacher Mieterkreisen Helle Entrüstung ausgelöst . Man findet es ein¬
fach unverständlich , datz im Zeichen der Lohn- und Gehalts¬
kürzungen und des sogenannten Preisabbaues hier eine Mietsteige¬
rung «ugelajsen werden soll , obne Rücksicht aus die nahezu 2000
Erwerbslosen und di« vielen Kurzarbeiter .

Wir wollen einmal die rechtlich« Seite der Angelegenbeit etwas
näher beleuchten. Bekanntlich setzt sich die Miete bis jetzt zusam¬
men aus bisher 26 Prozent Betriebskosten, 23 Prozent Instand -
setzungskosten , 15 Prozent Verwaltungskokten und 36 Prozent Ee-
bäudesondersteuer. das sind 100 Prozent . Dazu kommen weitere
20 Prozent , die seinerzeit gewährt wurden , zur Deckung der er¬
höhten Aufwertunoszinsen , die höchstens 6 Prozent betragen , die
restlichen 14 Prozent stnh ein glattes Geschenk an den annen
Sausbesitz.

Wie sollen nun diese Sätze Verwendung finden? Die Betriebs¬
kosten sind die Steuern , Umlagen usw ., die bezahlt werden müssen ,
daran wird nichts verdient . Die Betriebskosten mit 15 Prozent
sind die Entschädigung an den Eigentümer für die Verwaltung
des Hauses, sie sind so bemesien , datz von einer guten Vergütung
gesprochen werden kann. Die 36 Prozent Gebäudesondersteuer müs¬
sen ebenfalls abgefübrt werden. Die Instandsetzungskosten sollen
der Erkaltung der Häuser innen und außen dienen. Die Erfah¬
rung bat gelehrt , daß wohl die Fassaden mancher Häuser neu ber-
gerichtet werden, doch in den Wohnungen der Mieter wird nichts
gemacht , dagegen die Wohnung des Eigentümers aufs feinste her¬
gerichtet. Wir kennen Häuser, in denen Mieter schon seit 20 und
mehr Jahren wohnen und noch kein Pfennig für Jnnenreparatur
verwendet wurde . Wenn die Mieter auch menschlich wohnen wol¬
len, müsien sie neben der hoben Miete auch noch ihre Wohnung
Herrichten lassen , ob reich , ob arm , ob arbeitslos , ist den Herren
gleich . Run wird zugegeben, datz die Steuern und Abgaben zur
Zeit Hobe sind, ein Umstand, der seine Erklärung in den heutigen
wirtschaftlichen Verhältnissen hat . Wo sollen denn di« Steuern
erhoben werden? Bei denen, die ihre Spargelder verloren haben,oder bei denen, die ihren Besitz auf Kosten anderer aus der In -
flation gerettet haben und nur 25 Prozent Aufwertung zahlen
brauchen? Wie Viele haben ihre Spargroschen verloren und sind
beute als Fürsorgeempfänger oder als Kleinrentner in bittere
Not geraten ?

Nun zur geplanten Mieterhöhung . Dieselbe soll höchstens 5 Pro¬
zent betragen , so datz höchstens 125 Prozent Miete bezahlt werden.
Doch wer bezahlt beute noch in Durlach 120 Prozent Miete ? Wir
geben nicht fehl, wenn wir sogen , noch keine 48 Prozent . Daneben
werden noch eine Reibe Betriebskosten neben der Miete erhoben,
wie Wasiergeld , Kaminfeger , Schwemmgebübren, Strabenreini -
gung . Müllabfubr usw . Also werden diese Eebübren doppelt
bezahlt , da sie bereits in der Miete enthalten sind . Wir wollen
vorbeugend wirken und die matzgebenden Instanzen über diese Zu¬
stände aufklären . Infolge der ungeheuren Arbeitslosigkeit zahlt
beute schon dos Fürsorgeamt im Monat annähernd 13 000 an
Mieten und Mietzuschllsien . Wenn die Mietstcigerung käme , würde
da» für die Stadt eine weitere Belastung von 8—9000 M bedeu¬
ten . Dab dies für die Stadt untragbar - ist, ist selbstverständlich
Aber auch die Mieter sind nicht in der Lage, eine erhöhte Miete
zu bezahlen. Wir werden im Monat März die Mieter zu einer
Protestversammlung zusammenrusen. Dort wird der Landesvor -
stanb der Bad . Mietervereine über dies« Dinge einen Vortrag
bglten . Wir machen beute schon darauf aufmerksam. An die maß¬
gebenden Instanzen richten wir das Ersuchen , das Ungeheuerliche
nicht zur Tatsache werden zu lassen , sie dürfen des Dankes der
Mieter sicher sein.

Theater und Musik
Badisches Lavdrscheater

Zweites volkstümliches Konzert
dritten Vrahmssinfonie . die neben der Oberon -Ouver^

Teil des Programms stand; fällt vor allem das *ß.
®‘

der Hörer nicht mehr an diesem „geometrischen" Aufbau , er
sich der wundervollen,,man kann sagen sakralen Musik, frFj ’^ i!
der des zweiten Satzes völlig bin . Es lätzt sich natürlich nim*
Worten ohne Notenbeisviele die Themenverivebung erläutern .
rn dieser Sinfonie in ganz einzigartiger Weise durchgciübrt
Lübke , der ehemalige Direktor der Karlsruher Kunsthalle
Freund Brahms '

, sagt in einem Brief an den früheren
Eymnastumsdirektor Gustav Wendt , datz bei dieser Sinfonie j{
Verstandesbeirat zustande gekommen sei, die das Ser »
habe . Durch eine grobzügige Wiedergabe bat das
tbeatcrorchester und sein Dirigent Generalmusikdirektor K r
die Scharte wieder ausgewetzt, die es sich bei der wenig
lichen Begleitung des Brabmsschen Dovvelkonzerts im letzten
foniekonzert bolte . Für Till Eulensvicgel von Richard Straub
die Es -Dur -Sinionie von Mozart angesetzt . Sie ist ein Juwel m
den Mozartschen Sinfonien . Wie jene von Brahms bat sie auch
Sätze, die tn engster Fühlungnahme zueinander sieben , die
hinsichtlich der . Tbemenverwebung nicht jene Einheitlichkeit ^
Durchsichtigkeit erkennen lassen , wie die F - Dur -Sinfon >e v
Brahms . Kammersänger Franz Schuster sang im zweiten
grammteil Opernarien von Mozart . Es wurde schon einmal .
dieser Stelle darauf hingewiefen, datz Sparmaßnahmen fr '

te
Aufstellung von Programmen für die „Volkstümlichen

der Programm für diese „a>onsluu >riuren aeonaerie
den . Die etwas verwischte Wiedergabe mancher Teile der
schen Sinfonie läßt sich durch die in letzter Stunde nötig oc
dene Einschiebung des Werkes entschuldigen. J /

Ehemanns 82 Jahre alt . Heinr . Karl Friedr . Knecht , Gärtner , ‘ a * .
t . Emil Ringwald , Heizer, Ehemann , Bergda s,l1

volitit . soziale munoicyau. i£pori UN» «Spiel, erozia» :» '»'- - ^ ,wor>'^
Heimat und Wandern . Auskünfte : Foief Eitele . tßeran
für den Anzeigenietl : Gustav Krüger SSmtlickX
in Karlsruhe in Baden Druck und Bcrlagr Berlagld " "

BolKfreund G.m .b.H., KarlSruh«.

'•(ta

’töen
Nfi

'-»ch
A°n

Ä

i

rtiit'An der
im ersten Teil oes Programms nauv , mm in auem ua»
( Vielstimmigkeit) der Orchesteriprache auf , dazu kommt eine '
sinnige Durcharbeitung der Thematik , die mit grober Geioll !^ ^
Hastigkeit durchgeiübrt ist und eine neuartige Verwendung ^
Holzbläsermischung im zweiten und letzten Satz; Die geistreich«

Jtw
§*•11'«Bi

der ganzen Architektur, der Anlage , dieser Sinfonie würbe von ^
Zeitgenossen Brahms ' als „akademisch " bezeichnet . ,Heute Jfit

di*

eins

.ß&SSdeplaziert sind . Was frommt es . wenn Kammerfänger
die Registerarie aus dem Don Juan , oder die Kataunen -Arie ^dem Figaro selbst mit seiner besten Kunst singt ? Die volks ^ ^
liehen Konzerte werden erfreulicherweise von vielen Jugenoti p
besucht, die in den Schulen auf diese Konzerte vorbereitet
den . Selbstredend wird da auch der Text der Arien erläutert ,
die Hörer überhaupt eine Ahnung haben , was gesungen wirb-
fragt sich jeder Besucher , ^vas will eine Theaterarie
Over im Volkstümlichen

'
Konzert? Dieser Leporello kommt ^mit seinem — „aber in Spanien 1000 und drei" in dieses ^^ ,i!" 1*4 1v Hlv III lll WI >Ullflll IVvO UUU I4H Hl V** ! , jjjl*gramm , wie der Pontius ins Credo. Anders ist es auch

der Figaro -Arie . Es mutz also schon, eine sorglichere Vorbereis .
»iese „Volkstümlichen Konzerte" g« trosfe'' ^ t>

Standesvuchauszüge der Stadl OurlaÄ
Sterbefälle im Monat Februar . Robert Ebrler Eärtnerleb *'

^ ,,
ledig , 18 Jahre alt . Luise Amalie Katharine Kleiber seb .
Ehefrau , 69 Jabre alt . Regina Wivver geb . Scheker , i« *.
Stuvferich , 46 Jabre alt . Leopold Philipp Leverle , Schlossekwr , ^

23 Jahre alt . » .» . i . . n, ,39 Jahre alt . Katharina Gnnz geb . Renz , Ebefrau , 53
Gustav Adolf Meier , Obermeister , Ehemann , 65 Jahre alt .witltan Avon jucetcr , uncrmeiitcr, wyemann , oa >;aore ui»,
Friedrich Eutjabr , Hilfsarbeiter, Ehemann , 65 Jabre alt.
Sofie Krämer geb . Gräff . Ebefrau , 59 Jahre alt . Eva MarM ptites geb . Heiduck, Witwe , Söllingen . 64 Jahre alt . öeinrtM

iS» ! (CflAIIMAHH aTI 'iCßU".
res bco . veioua , ©ouinBen , y» au . \ ,#Afn,p
Weiler , Landwirt , Ehemann , 75 Jahre alt . Friedrich Neuest «
Melker . Witwer , 57 Jabre alt . Johann Jakob Heilbronner ^
arbeiter . Witwer . Grötzingen, 68 Jahre alt . Karoline v " ' ft -
Hummel geb . Ziegler , Ehefrau , 62 Jahre alt . Regina Gav^ g« ‘
Pfeiffer , Ebefrau , 63 Jabre alt . Lydia Klenert geb . Blatt », ^ (>
frau , 66 Jahre alt . Friedrich Gimmel , Kind , VA Stunden al,Artur Feitzt, Kind , 13 Tage alt . Richard Singer , ohne Ber»l>
Grötzingen. 34 Jahre alt . Ille Weiler , Kind , 1 Stunde alt .
Ebrler geb . Eötz , Ehefrau , Grötzingen. 50 Jabre alt . »st
Ernstine Jakobine Hummel geb . Kiefer , Ebefrau , 49 3 "?!
Christine Karoline Katz geb . Kleiber . Ehefrau , 61 Jahre

Pol««*.
" tVficfrebufltur : Georg S » » vtI > n Verantwortlich : Z,Itaa, Baden . BolkSwiitichait . Aus aller Welt. Setzte Rachr' « " «,,^

Grllnebaum Landtag . Gewerllchaft. ich« Nachrichten, d "*
badifche ghrontk . AuS Mittelbadcn , Durlach . GerichtSzeituna. Ĵ ,flti » |jDie Welt der Frau : Hermann Winter . Groß -KarlSrube .

Soziale Rundschau. Svor « und Spiel . Sozialiliilche» ' Iw



- 'i ' olfsfrcunb Donnerstag , den 5. März 1931

[getperfescfraftfiches
^ kohnstreti in dev badischen Icrtilinöustrie

Ä iat#, 4 . März. Der am 24 . Februar im Lobnstreit der
n Tertilindustrie gefällte Schiedsspruch , der eine Lohnsen -

^ von 5 Prozent vorfiebt und von Arbeitnehmerseite bekanntlich
J
**eI«6nt wurde , ist von den Arbeitgebern anerkannt worden . Eie
jtot jetzt seine Derbindlichkeitserklärung durch das Reichsarbeits -

Mterium beantragt . Die Verhandlungen werden in Berlin statt -
Der Zeitpunkt ist noch unbestimmt .

SewcrKschasten u . üer geplante Lobnadbau
de» dev Reichsbahn

J ***Ita , 4 . März . ( Eigene Meldung .) Die Gewerkschaften erklären
vom MTB . gemeldeten Plan eines Lohnabbaues bei der

.
°chsbahn . dah sich nach den Forderungen der Hauptverwaltung

N die Schichtlöbne sowie ' die Löbne der weiblichen und jugend -

.̂?Eir Arbeiter entsprechend ermäßigen , und dah auch die Sozial -

N «°n nach Mahgabe der Arbeitszeit verkürzt werden sollen . In
S 1 Richtung liege auch « ine weitere Forderung der Verwaltung ,
Tdichtlcchnrabellen ein »,(führen , die aus eine Wochenarbertszelt

48H und 61 Stunden zu berechnen seien. Darüber hinaus ver-
die Hauptverwaltung eine Umstellung des Dienststunden -

,,Siebes für die Arbeiter in den Ausbesserungswerkstätten des

Elchen Babnbetr ' ebes Nach der Darstellung der Gewerkschaf -
baden in den gestrigen Verhandlungen ihre Lrganisationsver .

P '« erklärt , das, sie zu einer lold -en Forderung unmöglich Strl .
r » nehmen könnte«. Die Reichsbahn begründet den verlangten
Mnadbau sowohl mit den allgemeinen wirtschaftlichen Verhält -

, wie im besonderen mit der finanziellen Lage des Unter .

, Mens und mit der Uebersvannung des Personaletats . Dem -

^ enüber erklärt der am Tarifvertrag beteiligte Einheitsverband
Ei 'enhohner , es fei wobl als selbstverständlich anzuileben , dah

Eewerksibaften eine solche Forderung der . Reichsbahn rund

^ M «e« mühten , weil dieser Lohnabbau gerade das Lobnabkom -
der am schlechtesten bezahlten Arbeiter der Reichsbahn un -

Peil « vermindern würde . In der Tatsache , dah die Verband¬

et » ln der nächsten Wocke sortgefübrt werden , dürfte aber da «

Geständnis lieaen , über die von der Reichsbahn erhobene Ab -
^ stnderung weiter zu verhandeln , so dah von einer endgültigen

gungnabme der Gewerkschaften gegenüber der von der Reichs-
vorgeschlagenen 10—llprozentigen Lohnsenkung im Augcn -

!̂ noch nicht gesprochen werden kann .

^ S i «" er Deviiennorieru » >en MittelkurS >
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« »nnoesoncnanszuge oev « iooi Rsmsfuns
und Beerdigungszeiten . S . März : Franz Werner .

5? 3o6k alt , Witwer , Knecht MLblburg ) . Elisabeth Schmitt ,
^ chchre alt , Ehefrau von Peter Schmitt . Aufseher . Beerdigung

ih 'L März , 14 .80 Uhr . — 4 . Marz : Heinrich Schleifer , 8« Jahre
^ Witwer . Eisendreher (Rintheim ) .

Sewerkschastshäuser 8 .6 .

Im Rahmen des Allarweinea Deutsche « Gewerkscha ftsbundes ist
eine Holdinsgescll .chaft gegründet worden , die den Zweck hat . die

Eewerkschastsbäuser zusammenzufassen . Das jüngste Kind der
freien Gewerkschaftsbewegung führt den Sternen Verwaltung »««»

sellschaft Deutscher Gewertschaftsbäoser A.-G . Das Unternehmen
ist mit einem Kapital von 60 000 -4t ausgerüstet : erforderlichen¬
falls . also hei Zutritt neuer Mitglieder , kann dieses Kapital er¬
höbt werden . Geschäftsführer find Ernst Schulz « und Dr .
Arons vom ADEB . Auffichtsrat und Porstand werden von
Mcklein ( Leipzig ) , Pickerodt ( Hannover ) . Henni « (Altenburg ) ,
Rasch (Breslau ) , Hein ( Hamburg ) , Sprung (Berlin ) und Schiefer
(München ) gebildet . Dazu treten Theodor Lripardt , Dorsitzsnder
des Allgemeinen Deutschen Gemerkschaftsbuvdes und Gebcimrat
Bachen von der Brbeitcrbank .

Die Notwendigkeit eines organisatorischen Zusammenschlusses der
Gewerkschaftsbäirser ist seit langem erkannt worden . Dahin drängte
vor allem das Durcheinander in den Gosellschaftsoerträgen der
bestehenden Unternehmungen . Hier find wobl ziemlich alle Gesell¬
schaftsformen vertreten , angefangen vom primitivsten eingetra¬
genen Verein , der eingetragenen Genossenschaft , der Gesellschaft ntU
beschränkter Haftung bis zur offenen Handelsgesellschaft . Das tut
nicht gut . Die ersten beiden Forme « find z. B . nichts anderes als
die Garantie für die beim Amtsgericht eingetragenen Vereins -
bzw . Genossenschaftsmitglieder , dah fie die P r i v a t e i g e n -
t ü m e r des Besitzes find , obwohl in zahlreichen Fällen die Gewerk¬
schaften bzw . andere Körperschaften die Anteile bezahlt bähen .
Aus Grund einer ungenügenden Regelung bestand die Gefahr , dah
die Geiverkschaften ihres Besttzes verlustig geben könnten , und wir
wifien , dah diese Gefahr im Rabmen der Kämpfe mit den Kom¬
munisten mebr als einmal greifbar geworden ist.

(Reue Holdinggesellschaft i « ADEB .j

Schon vor Iabren hat sich die Mehrzahl der Dolksbäuser ;u

einer Arbeitsgemeinschaft vereint . Aus dieser Arbeitsge¬

meinschaft heraus erwuchs der Entschluh zu einer festeren Organi .

sation . Nach Ansicht der Bundeevertreter im ADEB . batte diese

festere Organisation den Zweck, das in den Eewerkschaftsbäusern
investierte Vermögen für die Gewerkschaften unangreifbar sicher-

zustcllen , eine selbständige sachgemähe Kontrolle über die Eewerk¬

schastsbäuser durch Revisionszwong auszuüben , alle erreichbaren
steuerrechtlichen Vorteile ficherzustellen und eine iuristische Körper¬

schaft zu bilden , die für alle Häuser , auch für neu zu gründende
Unternehmungen die allein berufene Rechtsstelle sein kann . Die
Bundesvertreter kamen auch zu der Auffassung , dah ein fester Zu .

sammenschluh der Häuser nur dann einen wirklichen Wert habe ,
wenn die Eewerkschastsbäuser in eine besondere Dachgesellschaft
ausgehen und der vorhandroe Bermögensbefitz der neuen Gesell¬
schaft effektiv übereignet wird . Dieser Tendenz entspricht die neu -

gegründete Verwaltungsgeselllchasl Deutscher Gewerkschaftshäuser .

Die Angl . iede.rung der einzelnen Unternehmungen ist in der

Weise gedacht , dah zunächst bei jeder anzugliedernden llnterned .

mung der llkrmögensstand festgcstellt und als Uebernabmewert
nur der Effektivwert genommen wird , der nach Abzug der Be¬
lastung verbleibt . Als Gegenwert für die Ucbereignung gibt dir
Holdinggesellschaft dann für das festgestellle Aktivvermögen Aktien
an dir Orteausschüste bzw . die beteiligten Gewerkschaften . Nicht
übernommen werden können aus steuerrechtlichen und geschäftlichen
Gründen die in den Häusern vorhandenen Restauration ». und
HotrlgeschSfte . Sie müfien verpachtet werden , wobei man daran
denkt , örtliche Netriebsgefclllchasten zu gründen , welche die vor¬
handenen Unternehmungen in eigene Regie übernehmen .

j ./ins dem Qerichtesaal
Bestrafter Aeberfall

Pforzheim , 8. März . Am Samstag abend befanden sich einige
Sozialdemokraten in einer Wirtschaft in der Kaiser - Friedrichstrahe .
Der allein an einem Tisch sitzende 62 Jahre alte Kommunist Iakod
Wieland zog, wie die ' Freie Presse berichtet , über führende Män¬
ner in der hiesigen Gewerkschafts - und Partelbewegung her , worauf
ihm ein älterer Mann entgcgnete . Als eben dieser Mann einige
Zeit später das Lokal verlassen wollte , ging Wieland vor ihm
hinaus . Das war immerhin verdächtig und zur Vorsicht nahm der
Mann seinen jüngeren Neffen mit . Drauhen fiel Wieland richtig
über die beiden her und verletzt « de» älteren mit einem Messer
an der Hand , während der Reife Stiche im Gesicht und am Hals
davontrug . Alsbald herbe igceilte Wirtschaftsgäste überwältigten
den hinterlistigen Täter . Die Polizei fand auher dem Messer noch
einen Walzenrrvolver bei ihm . Jakob Wieland wurde wegen
schwerer Körperverletzung in zwei Fällen und unerlaubten Waffen¬
tragens vom Schnellrichtcr zu 2 Monate » Gefängnis und 30 -4t
Geldstrafe verurteilt .

Bürkke -Prozest
Frriburg , 8 . März . Die weitere Behandlung der Angelegenheit

des Klosters St . T r u v e r t in Verbindung mit den Wechfelschie-
bungen Herlings erbrachte erneut Beweise dafür , wie geschickt Her¬
ling die beiden leitenden Schwestern des Klosters über die wahre
Lage der Bank binwegzutäuschen wuhte . Noch in einer Unterredung
im November 1929 bat Herling dem Superior des Klosters gegen¬
über erklärt , dah die Ban kgut stebe , da sie ja unter staatlicher Auf¬
sicht sei . Durch diese Aeuherungen , die unmittelbar vor dem Zusam¬
menbruch der Bank abgegeben wurden , waren sowohl die Schwester
als auch der Superior brubigt . Als die Mutter Eutropia von
Amerika »urückgekommen sei und gebärt habe , dah Wechsel ' im Um¬
lauf seien , sei sie zunächst nicht sonderlich erbaut gewesen . Herl ng
habe die gegebenen Urfvrungswechisel sodann in Prolongations¬
wechsel verwandelt und die Mutter Eutrovid durch sein Einreden
von der Notwendigkeit dieser Handlung so zu überzeugen vermocht ,
dah sie einverstanden war .

4 X %’ * v ■ v .v -, , , .

EMPFEH LENSWER1T [gEEBHBHEEE
KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgerfistat
mit

ROT-SILBER- KUHLAUTOMAT AS
Harmatlsch geschlossen
Kerns Explosions -Gefahr
Kein Qasentwslchsn

Praktisch unbegrenzte Lebensdauer
kein NschfüHen von Oal u . KSItemedium
selbsttätige Regelung d . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI « Cie . A.G.
MANNHEIM

Abi Kälte -Maschinen

Stadt . (Oeff entl .) Sparkasse
BADEN -BADEN
Amtliche Hinterlegungsstelle

Hch . Langendörfer
Walzenmühle ' Weingarten i . B . ' Telefon Np. 19
empfiehlt neben «einen Welsen - und Roggen
tnenlen Sr »e » l » I mehle wie Kommlsmehl .
Welsenschiot . Ro >genschrot

Leipheimer & Mende
Das Spezial - Geschäft

für Herren - und Damen¬

stoffe . Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

das grcöe moderne Waren¬
haus tiir Al .e

Drogerie

Uliiheim Tseiierüg
Botze Amalien - und
KarletraBe
Fernsprecher Nr . 519

Mitclied der Rabattspargruppe

PROTOS
GLIÜHKOCH PLATTE

6
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SIEMENS-SCHUCKERT- ERZEUGNIS

5eIbsfvcrsfändlich dic MOBE1 1
von MARX am MARKTPLATZ

NatürlicheMineralbrunnen
de « lu - nnd Au lande « rn Kurswerten und
als t&ftlle-hesTisf hxeti ftnit ir s len Pre sls «en

BAHM & BASSLER
_ _ KARLSRUHE i- B -, Zirkel 30, Telefon 266

GearOndet 1887 FREIBURG I. Br-, La«erh «usstr . 19 Tel . 2967

WlNSCHERMANN 1 «:
^ efanienstraße 94 Fernsprecher : 815 , 816 , 817

^ Kohlen , Koks , Briketts , Holz ^

BESUCHT DAS !m Ausschank das bekannte u . beliebte

t / / ’̂ vt l/nrj A T TC x ^ ^ NINGER BIER
VULIvorlAUo ^

munu ^
SCHÜTZENSTRASSE 76 ANGENEHMER AUFENTHALT ! '

kaufen Sictyit
4tnd AiMiq. £ei
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Seschichtskalender
5. März : 1815 fMesmer , Entdeckung d. tier Mag ». — 1827

^Physiker Alexander Volta — 1827 -s-Astr . Pierre S man Lavlace.
— 1893 tSrans . H stör. Sivv . Taine . — 1926 Gründung der
„Bauern - und Arbeiterpartei " in Jcvan .

Oer | cntralocfband Ser ÄnyettrMen
im neuen Heim

Am 1. März d . I . hat der Zentralverband der Angestellten ,
Ortsgruppe Karlsruhe , den Friedrichshof aufgegeben und ist
in sein einaenes Anwesen Eartenstrahe 25 üdergesiedelt . Die
bisher im Friedrichshof untergebrachten Organisationen sind
ebenfalls fast restlos mit übergesiedelt . Das neue Berbanos -
heim steht inmitten eines prächtigen Gartens Ecke Garten -
und Redtenbacherstratze . Zn oen letzten Wochen haben fleißige
Hände das Heim für die Verbandszwecke hergsrichtet . Es ge¬
hörte früher dem Generaldirektor Dr . Huber von der Firma
Naab Karcher . Die ganze Bauart eignet sich in vorzüglichster
Weise für die Verbandszwecke . Das Haus ist noch im besten
Zustand . Große und helle Räume stehen in reichlichem Mage
zur Verfügung . Zm Erdgeschoß ist ein schöner Versammlungs¬
raum bis zu 100 Personen fassend , welcher zu gleicher Zeit
als Zugendhekm und für die Durchführung be ' ufskundlicher
Kurse dienen soll, eingebaut . Daneben steht noch ein kleines
Sitzungszimmer zur Verfügung . Das Haus ist so geräumig ,
daß es den Verbandszwecken nicht allein ves Zentraloerbandes
der Angestellten , sondern auch anderen Organisationen für
die Dauer genügen wird . Zum Haus gehört ein über 1000
Quadratmeter großer parkartiger Garten . Es sind Erwägun -

en darüber angestellt , diesen Platz inmitten der Stadt in an -
erer Weise geeignet zu verwerten .
Auf alle Fälle hat der Zentralverband der Angestellten

durch den Erwerb des herrlichen Baues inmitten . der Stadt
und doch in vornehm ruhiger Lage einen begrüßenswerten
Schritt getan . Wieder ist für unsere Bewegung ein sichtbares
Symbol geschaffen. Wir knüpfen daran den Wunsch , daß der
stolze Bau ein Sammelpunkt für die freie Angestelltenoewe -n werden und so dazu beitragen möge , diese im Interesse

gesamten Bewegung der arbeitenden Klasse zu stärken und
fester miteinander zu verbinden . In diesem Sinne begrüßen
wir das neue Heim .

Wilchbelieferung von Karlsruhe
Zu dieser Sache , über die in der Dienstagausgabe des Dolks-

ireund berichtet wurde , wird uns von eingeweibter Seit « noch ge¬
schrieben :

Wir möchten die in dem Bericht erfolgten klaren und vräzisen
Feststellungen noch durch den Hinweis ergänzen, datz bekanntlich
die heutige Organisation der Milchbewirtschaftung in Baden aus¬
schließlich von den Städten entwickelt worden ist. Die Lanv-
wirtschall stand entweder abseits oder aber widerstrebte den Maß¬
nahmen der Städte . So ist es auch beute noch. Wer di« in den
letten Wochen von landwirtschaftlicher Seite geführten Angüsse
auf den Verband der Milchbedarfsstädte und besonders auf den
Vorsitzenden dieses Verbandes gelesen bat , der hätte glauben kön¬
nen, die landwirtschaftlichen Organisationen hätten für die För¬
derung der Milchwirtschaft alles , die Städte aber nichts getan . Die
Geduld der Städte und des Städteverbandes gegenüber diesen An¬
feindungen ist wirklich bewundernswert . Denn bisher galten die
Matznahmen der Städte in erster Linie doch nur dem Auf¬
bau und der Entwicklung der Milchwirtschaft , folg¬
lich der Unterstützung des Landwirts , und sie gingen zu Lasten der
städtischen Verbraucher. Wenn es aber aussichtslos ist, bei rer
Landwirtschaft dafür Verständnis zu finden , dann ist es Zeit , dab
sich das Interests der Städte jetzt endlich mehr den verarmten Kon¬
sumenten zuwendet. Denn die Stadtverwaltungen können nicht
unentwegt Maßnahmen gutheitzen, die jede Konkurrenz bei der
Milchpreisbildung auÄchliedt, sie können auch nicht länger durch
Milchverkebrsvorichriften die Zufuhr billiger Milch uach den Städ¬
ten verhindern , wenn eine fruchtbare Zusammenarbeit mit der
Landwirtschaft doch nicht möglich ist. Sobald sich die Politik der
Städte ändert , der Milchvreis nach Angebot und Rachsrage ge¬
regelt und nicht wie jetzt künstlich bochgshalten wird , dann ist als¬
bald ein Preis von 26, höchstens 28 Pfg . pro Liter erreicht. Das
wäre wenigstens ein Erfolg der unmotivierten Anfeindungen gegen
die Städte , über den sich die Verbraucher freuen könnten. —n—

Oie Verwaltirngspo izei
im Monat Februar

Im Monat Februar wurden 1228 Kannen Milch geprüft und
282 Proben zwecks Untersuchung erhoben. Davon mutzten 26 Pro¬
ben als gewästert ( 2 bis 35 Prozent ) , 2 Proben als entrahmt ,
8 a.s fettarm und 3 als schmulsig beanstandet werden. Di« Bean¬
standungen fallen grützlcnteils den auswärtigen Milchsammlern
und Milchoroduzente» zur Last ; nur bei einem hiesigen Molkrrsi -
btsilttr wurden Wässerungen seiner KoudenmUch von 8 bi» 16 Pro¬
zent festgestellt . Die Kontrollen von 66 diesigen Milchbändlern er¬
gaben in dieser Hinsicht keine Beanstandungen . Gegen einen Milch¬
händler mutzte wegen Unreinlichkeit und unsachgemätzer Aufbewah¬
rung der Milch eingeschritten werden.

Von der Gemeinde Derdingen O .A . Maulbronn wurde öfters er¬
heblich gewässerte Milch an die Milchzentrale Durlach geliefert . Es
u' U - den nun 2 Milchiammler und eine Landwirtsfrau zu Anzeige
gebracht, weil sie bis zu 26 Prozent gewässerte Milch in den Ver¬
kehr brachten. Die Milchzentrale Durlach hat jetzt den Bezug der
Milch von Derdingen eingestellt. Ein Milchiammler der E . meinde
Rrnllingen lieferte an die Milchzentrale Durlach zu 35 Prozent
und ein zweiter Milchsammler dieser Gemeinde zu 16 Prozent ge¬
wässerte Milch ab.

Die Kontrollen in 187 Lebensmittelgeschäften, Mengereien Und
Wirtschaften ergaben C2 Beanstandungen wegen Nichtbeachtung
der Schlacht- vad Fleischbrschauordnung, insbesondere der Trichi¬
nenschau und des Weingesetzes bezüglich der Fübrung des Wein -
buchss.

Gegen einen Wirt mutzte eingeichrtttsn weiden , weil er in seiner
Wirtschaft Wildschweinfleisch an Gäste verabreicht bat , ohne dah
das Fleisch der Trichinenschau unterzogen war . Das noch vo ban-
dene Fleisch wurde beschlagnahmt und in den Schlachtbof zur Un¬
tersuchung gebracht. Gegen einen weiteren D irt mutzte einge ch it-
tcn werden , weil es in seinem Betrieb äutzsist schmu' ia »ugiag und
er außerdem verdorbene F '

eischwurst verarbeitet und dadurch Per¬
sonen der Gefahr der Wurstvergiftung ausgesetzt bat.

Don Lebens- und Geuotzmitteln wurden im ganzen 63 Proben
zu: Untersuchung gebrachi . Davon wurden beanstandet : 1 Probe
Butter wegen zu hoben Wasserbehalts ; 1 Probe Leberwurst , weil
sie mrblbaltige Bindemittel enthielt : 1 Käsevrobe, weil der Käse
statt der angegebenen 26 Prozent Fettgebalt nur 12,4 Prozent Fett
batte ; 2 Proben Eiernudeln , weil sie gefärbt waren und 1 Zwie-
backvrobe , weil sie verdorben und mit Milben durchsetzt war .

Ferner gelangten 882 Gewerbetreibende wegen aller möglichen
Derstötze gegen die wirtschaftlichen und gewerblichen Grietze und
Verordnungen zur Anzeige. Darunter eine Metzgersehefrau , weil
sie Kubfleisch als Ochsenfleisch gezeichnet und verkauft bat ; ein Fi¬
lialleiter , wetl er mit Hilfe von unter den Teller der Waage ge¬
schobenen Pavierblättchen die Käufer betrog ; ein Friseurmeister ,
weil er in seinem Friseurgeschäst beim Haarschneiden dem Kunden
die vorgeschriebene Einlage zwilchen Hals und Frisiermantel var-
enlbiclt ; ein« Ladeninbaberin wegen Vergehens gegen das Kinder -
fchu "se'etz . weil fie im Schaufenster ibres Geschäfts ein 3 Jahre
altes Kind zu Reklamezwecken ausstellte : ein Eeschästsfübrer eines
Wirtschaftslokals , weil er Sonntags Rauchwaren auch an Nichtgäste
verkaufte, lowie 5 Gewerbetreibend« wegen Vergebens gegen die
Rrbeitszritverordnnng .

kin Sie Keveiler - unö Kngettellrrnrchatt
von SroS -Karlsruhe!

Die am Freitag abend in der Fcstballr stattiindende Brr .
s a m m l u n « , in brr der frühere Kopitünlelltnant ». Mücke
spricht , mutz sich za einer Nielrnkuadgebvng gegen dir Partei der
Bolksbrtrüger gestalten. Der Führer des Panzerkreuzers „Emden"
im Weltkrieg in den ostafie.tischen Gewästeru war bis vor kurzer
Zeit der grfrierte Held bei den Nazis und heute ihr bestgehaßte»
Mann . Kapitänleutnaut v. Mücke kennt die Partei der Dolksbe-
trüsrr am besten .

Die Nazis speien in ibre » FLkrerorakel Gift and Galle u»d ver¬
suchen ihre» « lustigen Führer and gefcirrtea Helden in der Oeffent-
lichkeit verächtlich zu machen . Sie rufen ihr « „Mirnven" anf mit
der Parole : Mücke, dieser Renegat , darf in Karlsruhe nicht
sprechenl

Arbeiter u . Veamlen von Srofl. Karlsruhe!
tttte Mann an Vord !

Zeigt den Nazi», doch ibr nicht cewillt seid , eine Versammlung
der Republikaner — eine Kundgebung gegen Nazis und Faschisten
von dieser Sorte — AuchvolitUer stören zu lasse«.

Für genügenden Saal - u »td Vcrsammlungsschutz ist
Sorge getragen .

All« der freien Gewerkschaft »- , Angestellten- »nd Beamtrn -Or-
gankfotionen anaebörende :! Mitglieder können regen Borzeigen
ihrer Mitgliedrbücher auch an der Abendkasse noch Eintrittskarte «
zum Prelle von 36 Pfg . bekommen .

Koch. Schallaburg . Hoffman «.

Schwung ! Achtung !
An die Betriebsräte der Großl « triebe , Mittel -
und Kleinbetriebe , Reichsbanner -Gruppenführer
und Selbjtschutziührcr sowie Bezirksführer der

Sozialdemokratischen Partei !
Heute Donnerstag abend 6.38 Uhr 91 ntreten iw Volks¬

haus . Vorbereitungen zum Saal - und Bersammlungsschutz zu
der am Freitag stattsindenden Mücke-Versammlung .

Die Geschäftsführer der Freien Gewerk¬
schaften müssen ebenfalls zur Stell « sein.

Koch . Schulenbnra . AoHmann .

y.
•■vy <i?V ■fr

Oer kleine Leumant Wagner
und der groöe SeehelS Mücke

Der Herr Leutnant a . D . Wagner -Backfisch versucht im F ü b r e r
vom DUns . ag seine Anbängerschaft vor Kavitänleutnant a . D
v Mucke gruselig zu machen . M e Man si . bt, zieht Herr Wagner -
Backfisch das Material gegen seinen Gegner geradezu an den
Haaren herbei , und jeder, der noch etwas klaren Verstand besitzt,
merkt sofort , dah Wagner -Dacksisch gar n chts anderes wie die Rolle
eines kl inen Wagend ihers dabei markiert Armer Herr Wagner .
Backfisch! Es ist schon io : D : r kleine Leutnant a . D . Wagnrr -
Backllsch kommt gegen den Seebeld v. Mücke n cht auf . Weder mili .
tärisch noch politisch. auch wenn wir die politische Auffassung des
Herrn v . Mücke nicht restlos tei 'en . Im Gegensatz zu manch „uat 'o-
nalen " Kreisen bat aber v . Mücke ernstlich versucht , den Weg zur
Wabrbeit zu finden.

Vte Nazis als glänzende Ngilnwren
für die Mücke-Verramrnlunq

Der Aufruf der Nazis zur Sammlung ibrer Mitglieder im
„Kaffee Nvrrack"

. „Schremppscher Bierkeller" und „Ziegler " »um
Besuche der Mückeversammlung bat bei der republikanischen Bevöl¬
kerung den erfreulichen Erfolg zu verzeichnen . dah ste sich sehr eifr 'fl
für die Eintrittskarten interessiert . Don allen Verkaufsstellen wird
gemeldet, datz der Absatz ein sekr guter ist. Der Zweck der Razi -
au ' -M >erung ist auch zu durchsichtig um nickt erkannt ru werden.

In der heutigen Ausgabe des Fübrers werden wieder SorüDe
gekloppt wie : Karlsrub « erbebt sich »um Prolest ! ! Wer lackt da
nicht über derlei Maulaufreitzereien . Die Herrschaften gebärden
sich doch wie oolitiscke Narren , über die man eben nur lacken kann.
Des weiteren redet der Führer von einer „Mückenolage" . Mir
haben auch dafür volles Verständnis , denn datz Herr von Mücke
den Nazis zur Plage wird , können wir gut versieben, und wir
bsgrellen deshalb , wenn der Führer von einer Mückenolage svrickt .
Diese Plage ist für die Hsiler nickt minder grotz. wie die wirkliche
Mückenplage, die die Karlsruher jeden Sommer ans, «kosten
haben.

*

In der Besprechung der Na : is .
tot man lick zur Mücke -Derfomiillung verbalten solle rrurde be.
schlossen , sich in den drei Lokalen . .SckismrvsHe? W - rkeller" .
„Kaffee Nowack" und „Zieglechaal" zu sammeln. Di« S .A ., also

die Schlägermannschaft. solle sich nicht offiziell beteittgen - * ***

weitere ergebe sich aus der Situation .
Diese Mitteilung stammt von einem Teilnehmer an w *

svreckung . Ihm ist . wie er uns writerbin versickert , das ini
der Nazis so satt , dah er lieber den Austritt erklären wurde.
die Furcht vor dem Terror und vor dem Boykott hindern rv"
erst zu diesem Sckasit. , „ t m „,K<

Im übrigen wisien wir nun . woran wir sind . Nervosität nr > ^
am Platze , aber vielleicht bomübt sich die Polizei dabingebenv'
sie am Eingang verdächtige Elemente nack Wallen untersucht,
es ist nickt ausgesÄlosien, datz seitens der Nazis binter den Kut
gearbeitet wird .

Der Saalschutz wird jedoch allen Störenfriede « sofort d«
werk lege«

*D ie ß &tic &tet :
Verkehrsuilfall

Am Mittwoch obend kurz nach 8 Ubr erfolgte auf der Str ?^
krcuzung Kaiser, und Kronenstrahe ein Zusammenstoß
einem Liescrkrallwagen . besten Führer durch rücksichtslose v ^
neksc den Unfall verschuldete und einer Kraftdroschke . Dies « ®“

rj.
durch den Anprall auf den Gebweg der Kaiserstrahe
Der Droschkekllübrer erlitt erbebliche Schnittwun "
durch Klassvlitter im Gesicht Ein zufällig anwesender SoN' ' .^ .
legte ibm eine» Notverband an . Die Verletzungen sind nach
sage des behandelnden Arztes nicht gefäbrlich. An der Kraftdro
entstand ein Schaden von etwa 1666 JL, der Lieferwagen
leichter beschädigt . Der Lieierwagensübrer gelangt wegen
siger Körperverletzung zur Anzeige.

Sittlichkeitsverbreche « t
Am Mittwoch wurde wiederum « in 4 Jahre alte » Kind i« .

Luisenstratz « von einem Unbekannte« in einen Keller »eloo»,
sich der Wüstling an ihm verging.

Einbruchbiebstähle
In der Nacht zum Mittwoch entwendete ein unbekannter

‘

aus einem Sübnerstall in der Rbeinstratze einen Hahn und 14
kühner , nachdem er sich mit der Drahtschere Etnlchluvf ver!«"
hatte . Die Geschädigte ist eine 85 Jahre « lte Witwe . ^ » i

Vergangene Nacht wurde in der Hauvtstratze in D u r l a « ^
Anshängekasten eines Trikotagengefchäftes von unbekanntem ±
mittels Nachichliistels geöffnet. Der Dieb entwendete 15 Poa ® ^
rensocken.

An Miettenkungsgesetz peforSert
Der Gcjumloorstand des Reichsbonde» Deutscher Miet « ^

der am 1 . März in Berlin zusammentrat , hat eine EntMtkv p
gcsatzt, in der erklärt wird , dah nicht nur die erschreckend 0 ^
Anzabl der Erwerbslosen , sondern auch die überaus grobe Za"
Kurzarbeiter und weit darüber biimus auch di« durch den
und Lobnabbau betroffenen Beamten , Angestellten und 2 ro», ^^
in immer gröbere Bedrängnrs hinsichtlich der Ausbringung
Mietzablungen geraden , weil die Mieten durch behördlich®
nahmen weit über das Notwendig « hinaus gesteigert worden
Dos trefie sowohl für die Neuwohnungen als auch kür
Wohnungen ju . Soweit die Mieten für die unbemittelten
schichten überhaupt noch erschwinglich seien, sei dies nur au >
der zur Erhaltung der Arbeitskraft unbedingt notwendige» ^
nährung der Fall . Der Geiamtvorftand fordert deshalb die
Verabschiedung eines Mietsenkungsgeie^es, durch das die
Mieten wieder auf den Vorkriegsstand zurückgefübrt werden
Die Senkung der Misten müste sich auch auf die Mieten für ^
werberäume erstrecken , weil die unmittelbare Gefrbr besten ®.
die vom Einzelhandel nur in bescheidenem Matze E>eso"" ,ftk
Preissenkungen wieder rückgängig gemacht würden , wenn NUN - ^
fühlbare Senkung der Geschäftsunkosten durch Herabsenuns
Misten erfolge. Der Teil der Hauszinssteuer , der nicht ' " m»
Zwecke des Wohnungsbaues verwendet werde, müste in ^ . . „6'
Umfange zur Senkung der Mieten benu^ t werden . Der
Vorstand richtete an die R- tchsregierung sowie an die vol » '>
Parteien das dringende Ersuchen, di« Mietjenkung beschl ®
berbeizusübren.

Nus 0 rganikaüonen und Vereinev
Die Zahreshlmptoersamwluug des Gesaugoerett»

Junker ». Ruh ^
fand am Samstag , den 21 . Februar , im Vereinslokal
statt . Der t . Vorsi< ende bat die Herren Sänger als Einlertum » ^
Sängerhoch steigen zu lasten. Vor Eintritt in die
wurde durch Erheben von den Si ^en der im verflostenen
storbonen Mitglieder gedacht . Es wurde ein Jabresv ® ^ jest
bekannt gegeben, woraus zu entnehmen war . dab der Derem^ jt-
der le"t :n Jrbre -bauolveriammlung einen Zuwachs von
gliedern lmeistens Sänger ) zu verzeichnen bat . Aus den
Kastenbcrichten von Vereins - und Sängerkasse ging b®kv »v z»

'

die beiden Kasten trotz des wirtichaftlichen Tiesitandes
guten Fützen sieben . Kastenprüfer L. Ball bob dt« musterê zS
Kcstensübrung beider Kasten bervor und beantragte Enrm
für die beiden Rechner Die nuit folgende Neuwahl
geubes Ergebnis : 1 . Vorsitzender Herr Pbilivv Schul» einn > pß
wiedergemäblt . 2 . Vorsitzender Herr Fritz Elatzner einstimmrs. pi >
die anderen Posten fanden einstimmige Genehmigung . Der
sitzende dankte den Anweiendeu für das dargrbrachte v**
und bittet dis Dorstandichait um tatkräftige Unterstützung t"
Gcschästsjabr zum Wohle des Vereins und zur Ebre b"
Liebes . Von den vorliegenden Anträgen war der wich>>"
Namensänderung des Vereins . Der Verein möge kunirr̂ ^«"
Gesangverein Nähmaschlnenbauer Junker u. Rud e . D . («rlf*
Gesangverein Junker u. Ruh e. B .. Karlsruhe , führen , dla«
Begründung fand einstimmige Annahme statt . Auch die ® M
Anträge bctr . Ehrung verdienter Sänger und der vastt»c
glisder wurden einstimmig angenommen . Hiermit war dt« pr
ordnung erledigt . Der l . Vorsitzende dankt allen denen.
guten Gelingen der Versammlung beigetragen haben uno ( p*
dah jeder Einzelne dazu beitragen möge , dab auch das
Ickäftsjahr dem Vergangenen sich würdig anreihen könne . #«>
Uhr war die Versammlung beendet. Bei Gesang, be «» '

^, if
trägen und Freibier verweilten die Anwesenden noch Hl-
Feierabend .

( :) Verlegung der Generalversammlung de» - v «* ' .
Landes . Die Generalversammlung des Gesamtverbano M
für den 6 . März bekanntgegeben wurde , ist umsta ^ »7 ^ t>

auf Freitag , 13 . März , verlegt worden . . Lokal und
ben bestehen . Dis Mitglieder werden ersucht , hiervon ^
nis zu nehmen .

Waffcrstanö des Rtzetns
{ ^

D .sel 865 . gsst . 21 l ; Maldsbut 456 . gest. 188 : Schuftcriî
g : st. 226 ; Kehl 404 , gest. 76 ; Maxau 583. gef. 8; Mann " '
gef . 34 Zentimeter .
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, 3ur Gefalleaeagedächtulsfeier wird uns geschrieben : Beiertheim
J9* nun auch seine GefalleneligedäHtnisseier hinter sich . Alles wäre
rArammähig verlaufen , wenn n .cht ein Vertreter des alten
Mtems . ein Oberstleutnant a D . . gewesen wäre . Es barte wirklich

Mensch etwas dagegen einzuwen-den, dah dieser Herr in seiner
Mischen Galauniform mit sämtlichen Orden und Ehrenzeichen an

Feier teilnobm . Notwendig war es aber nicht , dah dieser Herr
dem Fr .edbof unangemeldet , wie diese Herren glauben es

'Mer tun zu müssen , eine Ka-sernenbo' rede hielt . Ge .streich war sie
Mr nicht . Er sprach so etwas von einem sähen Tod unserer Gesal¬
zen . hatte es aber anscheinend abgelebnt , sich während der vier
Megrjabre genügend von dem so süh wirkenden Stoff geben
■“ lassen. Ob man di« Rede eines Kommunisten ebenso ruhig bin-
s°n«nunen hätte , w .« die Rede dieses Herrn ? Bei der Feier eines
^»lkstrauertags sollt« von den veranstaltenden Vereinen unbedingt
Maus geachtet werden, dah derartige Auftritte unterbleiben . Bei
*** Arbeiterschaft bat dieses Auftreten aufreizend gewirkt. n .

[ Köp^ n
Echubertabend. Dah die Bildungsarbeit des Dezirksvereins Rüo -

f*' 18 sich einer immer gröberen Beliebtheit erfreut , bat der Cchu-
!Mabend am vergangenen Samstag gezeigt. Das Lokal des Kin -
Nsartrns war von der Parteimitgliedschaft gut besetzt. Trotz
siechten Wetters bat man es sich nicht nehmen lasten , das von
' '»rnen Kräften bestrittene gut »usammengestellt« Programm an-
Mreg . Der Abend wurde eingeleitet durch den Schubertschen
L »rsch apuz 81 Nr . l , vorgetragen durch die Schülerinnen des Frl .

* 81z . Hierauf gab Frl Mayer in kurzen Zügen ein Bild aus
Leben des Komponisten Schubert. Aus seinen Werken wurden
von Frl . Bett « Mayer und Johann Mayer , unterbrochen von

Tauglichen und rezitaroriichen Vorträgen verichiedrne Stücke Vor¬
lagen . Die Klcvier pielerinnen zeigten ein gediegenes Sviel .
welches alle Anwesenden grohe Freude bereitete . Frl . Hilde Weih -
J .8 « » trug Volkslieder zur Laute vor und Genoste Ioos war ,
Z 'k immer , mit einer guten Auswabl von Rezitationen zur Stelle .
M reich« Beifall bat das grohe Jntereste an dieser Art von Bil -
Mgsarbeit gezeigt. Die Partei kann aus solche Arbeit stolz sein .
jr81' Künstlern des Abends sei auch an dieser Stelle für die un-
' 'iennüt-ige Arbeit der Donk aller Rüvvurrer Parteimitglieder' "»gesprochen.

Tageskalenöer
- er Sozialöeu ».par1et Karlsruhe

Heute abend Generalversammlung der Arbeiterwohlfahrt
^ ir aus Freitag , 8. Mär », anberaumte Generalversammlung der

^ beiterwoblfahrt findet umständehalber heute Donnerstag ,
■ SlSrj , abend» 8 Ubr . im Bollshaus statt Wir bitten die Mit -

t ^eder . dies berücksichtigen und vollzählig erscheinen zu wolle,!.

^ Eintrittskarten zur Mückeoersammlung. Diejenigen GewerJ-
JSWt»* und Parteimitglieder , die nicht in der Lage sind , bei ibrer
^ .vrrkschast ein« Eintr .ttskarte zu dem verbilligten Preise sieb zu
"" Waffen . erbalten diese gegen Vorzeigung des Miteliedsbwies
?n der Abendkäste zum Preise von 30 Pfg . . da eine stark « Nach-
L®g« nach Eintrittskarten vorhanden ist, werden die Kollegen und
^ "rteinr .lglieder gebeten , frühzeitig an der Abendkaste zu erschei»
*®n - Sooläfhmns ist um 7 Ubr.
. 8rauengruppe Bezirk Alt -, Mittel , and Südwestftadt . In Awbe-
L°cht der beut« Abend stattfindeniden Generalversammlung der
^ deitrrwoblfabrt fällt der Leseabend aus .

Bezirk Daxlanden
Samstag , den 7. März , abends 8 Uhr , findet im Dolkshaus

Karlsruher Hof ) unsere Brzirksverlammlung statt . Gen.
L' rdtoberjchulrat Kimmelmann wird über den Aufbau der
§ ° l k , s ch u l e sprechen . Alle Parteigenosten und Genossinnen.
. "Ussreundleser und insbesondere die Eltern sind sreundlichst ein-
" ®den . Agitiert alle für einen guten Besuch .

Reichsbanner
Schwarz-Rot - Sold

Achtung ! Saalfchns!
. g. Miir», 7 Ubr abend », Antreten sämtlicher Reich » -

u , 11 • und Seldstschutzlesteinder Frfthall« lbtnter de«
5 ^ »« ). _

Au *h *i * fte
' Redaktion

• inl &*** D Mücke gehört der so». Partei nicht an. so viel wir
«List er Mit Zeit parteilos . Er gilt aber als einer der eifrigsten

der Nazis .
ho,r Durlach-Au«. Wir haben Ihr Material der Landtags »

übcrgeben.
Un ' ß - Durlach . Wenn der Kaufvertrag die von Jbnen angelübr -
»« ^ . ^ laujeln enthält , dann lann vom Verkäufer der Gegenstand
^ ^ verlangt werden.

Än Sie parteivereine
- es Ägitaüonsvezirks WittetbaSen !

Werte Genossen ! Auf Grund eines Beschlusses des Zentral¬
parteivorstandes mutz bis zum 1 . April 1931 in jedem Orts »
verein eine geeignete Persönlichkeit als

Ltteraiuroertraurnsmatm
gewählt fein. Es dürfte zweckmäßig fein, mit dieser Aufgabe
diejenigen Genosten zu betrauen , die in den vergangenen Mo¬
naten bereits erfolgreich sich dem Literaturvertrieb gewidmet
haben . Nach der offiziellen Aufforderung des Landesvorstan¬
des Baden ( Mitteilungsblatt Nr . 1 , Februar 1931) fordern
auch wir hiermit sämtliche Ortsvereine des Aaitationsbeztrks
Mittelbaden auf , die Wahl des Literaturvertrauensmannes
umgehend vorzunehmen und die gewählte Persönlichkeit der
Volksfreund -Buchhandlung , Karlsruhe (Baden ) , Waldstr . 28,
zu melden. Weitere Mitteilungen ergehen alsdann von dort .

Karlsruhe (Baden ) , 4. Februar 1931.

Bolkssreuud -Buchhandlung : Parteksekretariat der SPD .:
Adolf Hartmeyer . Trink s.

r»> i-'i

| Soziale ytmidsdtiau

Der Wohnungsbau 1031
Das Erscheinen der Reichsgrundsätz« für den Kleimocchnungsbau

bat eine rege Aussprache über die in ibnen entbaktenen Forderungen
und Weg« zur Verbilligung des Bauens berdeigciührt . Allgemein
wird in dielen Erörterungen vor der beabsichtigten groben Be¬
schränkung des Wohnraumes gewarnt . Die Herabmincerung der
wohnungskulturellen und wobnungshygienischen Er orderniste
würde nicht nur den 'tewobner dieser Kleinstwohnungen , sondern
auch die Wirtschaft schädigen , weil eine unzulängliche Wohnung d«e
produktive Leistung des Bewohners bcrabietzt.

Zur Verbilligung des Wohnungsbaues müsten andere Wege be¬
schritten werden. Neben einer Vereinfachung des behördlichen Geneh-
migungsoersahres , einer Verminderung der Aufschiiebungskosten
durch Vermeidung koftioieliger Strabrnbauien und einer Herabset¬
zung der Anliegerbeirräg « muh in erster Linie die Bauarbeit selbst
wirtlchaitlicher gestaltet werden. Alle vermeidbaren Verlustquellen
müsten erforscht und die Mittel zu ibrer Beseitigung gefunden und
angewendet werden. Damit die hierzu nörigen mühevollen Arbeiten
nicht zwecklos wiederholt zu werden brauchen, werden die Ergebniste
von der Reichsfor .chungsgesellschaft für Wirtschaftlichkeit im Bau -
und Wohnungswesen gesammelt und durch geeignete Veranstaltun¬
gen und Drucklegung der aus den Veranstaltungen gehaltenen Vor¬
tröge an das gesamte Baugewerbe weiterg geben.

In Nummer 8 der Sozialen Bauwirtkchalt wird das ganz« den
Wohnungsbau 1931 betreffende Gebiet und die mit ibm verknüpften
Fragen in mebreren Aufsätzen kritisch und anregend behandelt .

Im Anlchluh an den Tagungsbericht der Reichsforichungsgesell«
schalt wird dt« merkwürdige Einstellung des privaten Baugewerbes
glossiert, die in den grundlegenden Arbeiten des Verbandes sozialer
Baubetrieb « für einen wirtichaftlichen Baubetrieb nur eine Pro¬
paganda für die sozialen Baubetriebe leben, statt »u erkennen, dah
es sich bier um ernsthaft« Arbeiten zur Verbilligung des Bauens und
zur Erreichung tragbarer Mieten bandelt .

Erwähnt werden muh noch ein erfolgreicher von der englischen
Gartenstadt Walwyn gemachter Versuch die Miete mit dem Ein¬
kommen in Einklang zu bringen . Auch eine Londoner gemeinnützige
Wobnungsbaugesellichaft hat mit der Einführung der Sozialmiete
gute Erfahrungen gemacht .

Im Anlchluh an einen von der Schriftleitung der Sozialen Dau -
wirtschast vor Jahren bereits gemachten Vorschlag, durch Befragung
der Bewohner älterer Siedlungsbäuier die hierdurch gewonnenen
Erfahrungen bei Neubauten nutzbar zu verwerten wird von Dr .
Hildegard Srünbaum -Sach» unter Hinzufügung einiger die Haus¬
wirtschaft betreffender Fragen wieder oufg . nommen. Hugo Tchribel
berichtet in einer lebendigen Reiseschilderung über den Wohnungs¬
bau in Holland und England

Beschäftigt waren im Dezember 1930 in den sozialen Baubetrieben
12 888 Arbeiter und Angestellte gegen 15121 im Dezember 1828. Auf
den einzelnen Betrieb kamen mithin 98 gegen 118 Beschäftigte im
Jahre 1828.

Von Sen Rathäusern
Oberkirch

Mitteilungen au» de« Gemeinderatsfttzungen vom
?3. Februar uud 2. März

Die vorliegenden Rechnungen werden geprüft und zur Zahlung
angewiesen. — Von der letzten Kastenstandsdarstellung der Stadt¬
kaste wird Kenntnis genommen. — Drei Baugesuchr und die dazu-
gchöligen B udarlebensgeiuche weiden nach Prüfung unbeanstan¬
det an das Bezirksamt bezw . den Bezirkswobnungsverband weiter -
geleitet . Es muh verlangt werden , dah der Nachweis für das für
Errichtung » von Bauten unbedingt erforderliche Eigenlavital vor-
banden ist. — Einem Antrag auf Eewäbrung von Zinsverbilli¬

gung für Baugelder kann nicht näher getreten werben. — Dr«
Anwesen bzw . Grundstücke werden geschätzt. — Einige Anwohner
einer Strahe haben Antrag gestellt, sie vom Beizug zu den Koste «
für Herstellung der Kanalisation zu befreien. Diesem Antrag kann
aus grundsätzlichen Erwägungen und der Folgen wegen nicht statt -
gegeben werden. Die Anforderung erfolgte auf Grund des allge¬
meinen Eemeindebe .chlustes über den Beizug der Anstöher zu den
Kosten für die Herstellung von Kanälen vom 13. Oktober 1818. Der
Gemeinderat kann, solange dieser Allgemeine Eemeindebeschluh
Geltung hat , eine allgemeine Befreiung nicht eintreten lassen . In
vielen Städten wurde die Vorkriegsbeizugsgebühr den veränderten
Nachkriegsverhältnisten angevabt und entivrechend erhöbt. Hier¬
von wurde hier mit Rücksicht auf die allgemeine wirtichaftliche
Lage abgesehen. — Das Nu^bol» ist im Wege der öffentlichen Ver¬
steigerung abrusetzen. — Kaufgräber werden abgegeben. — Für
die nächstens stattfindenden Primizfeiern ist Tannenreisig zwecks
Ausschmückung zur Verfügung zu stellen. Auch beteiligt sich vie
Stadt an der Ausschmückung im üblichen Radmen . — Einigen Ge¬
suchen um Befreiung von Entrichtung des Realschulgeldes lann
nicht stattgegeben werden. Die Stadt kann auf di« Einnahme nicht
verzichten, die sie für die Schule ganz erbebliche Aufwendungen
bat . Vom Bürgermeisteramt wurden verschiedene Fabrvlanwünsche
an die Handelskammer zwecks befürwortende Writerleitung an die
Reichsbabndirektion eingereicht. Der Eemeinderat ist hiermit ein¬
verstanden. Es bandelt stch zunächst um Einlegung durchgehender
Züge von Kehl ins Renchtal . was im Intereste des Fremdenver¬
kehrs dringend erforderlich ist . um die Einführung von Trieb¬
wagen auf der Renchtalbabn , um schon längst erwünschte bestere
Anschluhmüglichkeiten in Avvenweier zu schaffen usw . — Die Ver¬
steigerung der Wochenmarktstandvlätze wird genehmigt . Dom 15 .
bis 22. Mär » d. I . findet die Reichsbandwerkerwoche statt . Die
Stadt wird sich an der Veranstaltung Io weit wie möglich beteili¬
gen. — Don den neuen Bestimmungen über die Förderung des
Wohnungsbaues , die Lockerung der Zwangswirtschaft für Woh¬
nungen und Geschäftsräume und dir Festsebung der gesetzlichen
Miete wird Kenntnis genommen. — Ein Mietvertrag wird ge¬
nehmigt . Bei dieser Gelegenheit wird darauf bingewieien . dah hier
die Wobnungszwangswirtschaft noch besteht und deshalb die Miet¬
verträge dem Eemeinderat zur Genehmigung vorzulegen find. —
Einige Gesuche um Stundung der Gemeinde» und Kreissteuer wer¬
den besprochen und denselben stattgegeben unter der Bedingung ,
dah der Stadtkaste die entsprechenden Zinsen vergütet werden . Es
muh immer wieder betont werden dah die Einhaltung von monat¬
lichen Ratenzahlungen die Begleichung der Steuerschuld erleichtert .
Wenn ein gröberer Schuldbetrag entstanden ist . fällt die Abdeckung
desselben natürlich schwer.

vorläufige Wettervorhersage
- er vaüjsclien Lanöeswetterworte

Die Grenze zwischen polarer Kaltluft und subtrover Warmluft ,
die gestern über Mittelbaden lag , ist durch die kräftig aus Nord»
osten vorgestobene Kaltlust wieder nach Süden gedrängt worden.
Abends trat Aufheiterung ein. Der über Mitteleuropa liegend«
und aus volarer Kaltluft ausgebaute Hockdruckteil sichert , uns nun¬
mehr den Fortbestand des heiteren und trockenen Strahlungs¬
wetters .

Wetterausfichtrn für Freitag , den 8. März : Heiter , trocken , bet
nordöstlichen Winden . Nebel und Nachtfröste, Hochschwarzwald tags¬
über mild , sonniges Wetter .

Veranstaltungen
Donnerriag, de« 5. März 19S1 :

BadtfcheS Land«»tyrater: Meyer XI . 20 Ubr .
gtibt . Lonzcriyou » : Tanzabend Olga MerlenS-Lrger . 20 Ubr.
Eoloflenm -Ttiroirr. 4. .arga Peter In . Berfolzte Unschuld ' . 20 lltzr.
Glorto -Paluft . Die zSrlltchc « Verwandten . Dt« Mondschelnsonat« .
Palaft-Lichifpiet « : Jyr « Majestät die Liede .
Restdenz-Thcatrr: Mortv macht sein Glück . kDiegsrted « r»» .)
Schaodurg : Die Dreigroschenoper.
Nnivn-Tlieater : Madam « Dubarry. Die toll« Lola.
Frirdrichöbos : , Wte enislchl ein« Lheatervorstellung ' . Referent : g . Daun»»

dach , gestsaal . 20 Ubr.
Groftrr Saal der Mustlbochfchule: Bortrag d«S Berb. für Frauenbestre -

bungen : . Politisier und wirtschastlicher Paneuropa." 20U Uhr .
» DlTMteiia: Arbelicr .Woblfabrt . Generalversammlung . 20 Uhr .
Sosee « abarei « Roland: Reue kkünstlertrupve.

Vereinsanzeiger ’iV. -Ä "
NWn mter Wer tu t*T Itffri Mur ttafpatmt . «tn twrta: wtt

R/flqmnrttrnr»' ri» hmdwrt
Karlsrade .

Bolkschor Karlsruhe -West. Mit Rücksicht auf die antifaschistische
Kundgebung fällt di« Eiugstuude « arge» abend aa «. Rächst « Chor¬
probe am Freitag , den 13 . März . 2081»

Stadtau « chuh für Arbeitersport »ad Jageadpfleg « . Kommenden
Samstag , 7 . Mär » , abends 8 Ubr ( Dolkshaus ) , Versammlung her
technische» Leiter sämtlicher Arbeitersoortoereine und Svarten von
Eroh - Karlsruhe . Tagesordnung : „Tag der Arbeit " und Olympiade
in Wien . 2888

Freier Schützen »«reru. Am Freitag den 6 . Mär, , findet in der
Gambrinusballs das Schieben nicht statt . Alle Schutzen beteiligen
sich restlos an der Festhalleversammlung . 2088

D M.D. — Blechner und Installateur «. Unsere Generalversamm¬
lung findet wegen der Festballeversammlung nicht am 8.. sondern
13 . Mär » statt . 2879 Die Ortsverwaltung und Branchenleitung .

D.M .V. Am Donnerstag , den 5 . Mär ». 15 .38 Uhr . im Lolksbans ,
Schlltzenstr . 18 . Arbeitslolen -Mitoliederoerkammlung . 2876
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SCHAUBURG
Mulmilnh 14 Telephon 6284
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1/« 4 Uhr |

muo dt « iran « Premier « :

£ 90 ■ t

8 <»uitr

Opr
Ein Millionen -Ton - Fi!m

Frei nzeh Brecht Musik von Welll

Maekie Messer . * • • • Rudolf Förster

Tiger -Brown . Beinhold Schünzel

Peachum . BettlerkCnif . Fritz Rasp
Frau Feachum . Valesua Gert

Pol y. deren Tochter . Carola Neher

Jenny , eme Dirne . . Lotte Lenjs

Mglt : 9. W. F1B91 (bekannt durch „Westfront 19 '8")

Der Inhalt des Filmes darf durch die Theater AutfOh-

rangen . an die er sieh anlehnt . Im wesentlichen als

bekannt vorausgesetzt werden . Es Ist außerdem eine
Beschreibung davon mit den Songs an dei Kasse er¬
kält ) eh. .Die Besucher erklären durch Lösen der Ein¬
trittskarte . daü sie keinen Ar stoB daran nehmen oder
ln diesem Fal 'e das Theater ruhig verlassen werden

Der Film Ist von der B Idsieile des Zentral¬
instituts für Erziehung und Unterricht als

künstlerisch anerkannt

Psrwnsn imtar 18 Jattren ist der zmnit sirena
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Rachstebend bringen wir di« r Be

«ne be -
cbruar

8 1 .
Das Fangen und Vernichten von Was¬

sersröschen ist nur aus Grund einer b«
länderen Erlaubnis des Bezirksamts zu
lässig.

Mahnahmen , die geeignet sind, die
Entstehung oder Vermehrung von Wal
ierfrölchen zu verhindern oder zu bem
men oder Wassersrösche zu vertreiben ,
kann in Gemeinden oder in Teilen von
Gemeinden in denen Schnaken Vorkom¬
men . vom Bezirksamt verboten werden .

8 2.
Froschschenkel von Wassersröschen

glerchgültrg . ob diel« Frösche innerhalb
oder auherbalb des Amtsbezirks gelangen
" - w biii c- r— “t - " ‘ ~ ' ‘ '
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Telephon

Bauausführungen aller am
Abte -langen für Hoch bau.Tiefbau .Eisen -
betonbau . Zimmeret , Dachdeckungen
Gipser . Glaser *! und Schreinerei
TEBBAZ-ZO UND PLATTEN -ARBEITEN

Onrutnae ganzir BaosroltKieDis rar scniossenert . nersiaiiang
»<W

Weinmarh f Cffenburg
Xicu9t « s . km 1B . Mär , l « 8f , mlttai » 13 » 19 S « tz». irrt

« • « (hau „St* dm Drei ÄBni -cn“ in Vffendnrg .
Huf dm Rar « kommen Weine ans sämtlich«» Velnbangebieten

« adenV. köt
Interessenten werden Hiermit zum Besuch de» Marttetz freundlich !!

«ingeladen.
Lee vberbürgrrmrlstcr .

Ilnstroltigdie best . blauen
Arbeiter - Anzüge zu
Mark 3. 0 .00 und 12 .50
Hosen,Windjoppen
usw . beim »7t

Friedrich ( spd )
jetzt Dougiasstraßo 22 .

Durlach
Hatte mich ffir «Be

öchttmilifriitteile»
beiltnS empiohten .
• nt !
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» 101« !

Georg schooer äst

Sc6mraiwad )HB8
Die Inhaber Der im

JSonat j ult l 9dl
.tittr Me. 83483 bl ,

.nit 91t . 87384 aut a«
stelltenvezwer>euerrer
Ütandscheme werdet
iiertyn ausgefordcrt
ihre Psänder dir tüngn
d. März 193t aukzu
ösen oder die Scheine
•U zu Diesem otitpunl

«rncuern zu lassen
wlorigentau » Die Biän
er zur Bernergerun

zedracht wcrven 5«
iorltruhe , 28Fbr 1931
rtäbf . Bfandlclhkassc

Gut erhalten «

SdjreiDntoKDinc
\u tauten gesucht . An>
zebote unter B248 an
Da» SpirefrranDbQro

Ausverkauf
wesen Geschäfts -Verlegung .
Um meiner werten Kundsohatt etwas ganz
besonderes zu bieten , habe ich mich ent¬
schlossen , auf sämtliche Restbestände in

Herren-Klelderstoffen, Damcn -KIeiderstoflen,
Pi letot-S : olfen , Mantel-Stoffen

sind, dürfen innethalb des Amtsbezirks
weder feilgeboten , noch angekauft , noch

erk>
^

sonst wie in den
Ebenso ist das

das
arb,

. . . . ebr gebracht werden
usiuchen pan Beftellun
ntel vongen auf Froschschentel von W-assersrSichcn.

Befördern sowie das Be - und Ber¬
eiten verboten .

8 a.
O . 3 . 27

Zuwiderhandlungen gegen diele Vor¬
schriften werden gemöh 8 143 Zisf 3 mit
Geld bis »u 159 RM oder mit Hast bis
zu 14 Tagen bestraft . 586
Bad . Bezirksamt . — Bolizridirektio » B.

Börger - . Skmetuue - . Kreis -

md Sedöudesvudersteuer fiftr .
Da « vierte Viertel d«r Gemeinde - und

Kreissteuervorauszahlung , di « elfte Mo¬
natsrate der normalen Gebäudesondet -
steuer und «in Drittel des Zabresbetra
ges der im abgelau 'enen Monat erneut
angeforderten erhöhten Gebäudelonder -
fteuer für das Rechnungsjahr 1930 sind
auf 5. März 193l fällig .

Wer bis zu
Steuerschuld nii
saumnisgebübr 10 v . £>. Verzugszinsen zu
entrichten und sich auherdem der Ge¬
fahr einer mit weiteren Kosten verbun
denen Zwangsvollstreckung aus . Eine de
'andere oerfönliche Mahnung ergebt nicht

Karlsruhe , den 3 . Mär , 1931.
Der Stadtrechner . 588

trol
Kal

tz den gewaltig reduzierten Preisen einen Eztra -
abait von

1C % ‘Rabatt
Arthur Baer
ttimir . I 33 ö 3lä r hm Hircii, dann Kaisdrsfr.193

su rewfthren
•rm

Zwmgrvnsteiger»üa
4 . V 8/31 .

3}m Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Dienstag , den S. Mai 1931 .
vor« . 9 Uhr

in feinen Diensträumen . Kailerstr . 184
2. Stock. Zimmer 19 die Grundstück« der
V ' ckermeisters Georg Früh in Karls
r'ibe-Vulach auf Gemarkung Karlsruhe
Bulach .

Die Versteigerung wurde am 5. Fe
bruar 1931 rm Grundbuch vermerkt.
Die Rachweilunaen über die Grundstückc
âmt Schakung rann jedermann einfeben

Rechte, die am 5. Februar 1931 noch
nickt im Grundbuch einqefrogen waren ,
sind loätestens in der Versteigerung vor
der Aufiordernng mm Bieten anmmel -
den und bei Widerloruch des Gläubigers
alaubbaft zu mackeg : sonst werden sie !m
geringsten Gebot nickt » nd bei der Er -
fösverteiluna erst no -b dem Amvruck» des
Gläublaers und nock» den übr gen Rech¬
ten berücksichtigt. Wer ein Reckt gegen
die Versteigerung bat . muh das Derfob -
ren vor dem Zulcklag auibeben oder einst¬
weilen einstell -n lallen : sonst tritt für
^as Reckt der Bersteigervngserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Grunkstücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe Dand 1 Heft 18

Bu Gemarkung Karlsrube -V " lach. Lit -
zenhardtstrah - Nr . 47 Lgb . Nr . 21122 :
4 a 57 nm Sousgarten Gewann Orts¬
etter . Schätzungswert 1899.— RM .
Lgb. Nr . 21121 : 6 a 53 qm Hofreite .

3 a99qm vausgarten .
Auf der Hofreite steht :
1. ein zweistöckiges Wohnbaus mit teils

Eisenbalkenkeller . 585
2. ein einstöckiges Bäckrreigebönk « mit

Eilenbalkenkeller an 1 angebaut ,
3. ein einstöckiges Abort - Gebäude .
4 . eine einstöckige Steuer mit Stall ,
5. ein einstöckiger Schw » inestall .
6. eine einstöckige Maickkücke mit Schopf

und Geflügelstall sowie Kniestock
Schätzungswert ohne Zubehör

17 099 .— RM .
Schätzungswert mit Zubehör

21919 .— RM .
Karlsruhe , den 28. Februar 1931.

« ad. Notariat IV
— als Bollstreckungsgericht —.
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Neue vollständige Auseaberi
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ni 1. April i » her
mieten , ntntcituien, .
« ilhelmiir . 19. feSfi :-1

mit sämtlichen dieden
cesetzen
stattlicher Leinenband 9 Pj
von 318 SeltenXi« Ursprünglich sns « . Mürz anbe

ranmie « encrai - Nersamminng mnü
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! . chelchö i?> unt « alleuderlchr
2. knatung eingegangener An rüge
3. Neuwahl Der Otis 'rrwriliung
4. Sonaige Mitteilungen 2691

TI« Urft Verwaltung
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Mbsiest vD . ühlvurg
tu er ragen unr D 99
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l. t eine genaue Kenntni - der Oewinnune . dci
Zusammensetzung und der Wirk - n. swi . e
unserer Bienns offe Jkdtf KP9t8 . D.r9P besucht
daher die

Weiche echne,darin
ertigi Mtnkrrkleider
an ? Ang m Preis un
Nr 2099 a d . vo uirdv

libei : <ievrtunun (i und Wirkungsweise
• d < rncr An, « - Betriebsstufle .
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8 Uhr. >m Gasthaus « 9M im ffiffn <

BncnBBPB : tarn H9. 7 Min . nünktl . abend
8 Uhr. in der lrsii « ril Musdl «er
V6i , a » ender : HerrBP . IIs Ulf ir -LudwIas -
haien *. Bh . P Im 2( 9» m Kbe an a- üta
Kim An - chHcße d spr eht Be irksse » re-
tftr M. Vknntr -Karlsruhe zu dem Thema

.an« «sKrtn BIS BirultRre't eurer dir« Wirt
naiinetien. soziale« und rsctiüictisi seiarse'

Beide Vor rSge bergen in techn scher , wir '
schattliche r. sozialer u »d recht icher Hins e
eine Fülle des Wissenswerten fr jeden Krutt-
ahter . Oaa tee niseh “ Interesse U'-d die Sorgr

um das pe sünliehe Vorwärt skomn en erhei
sehen daher mit aesieterlsoher Notwerdigkei
den Besuch der Vorträse du -eh al e Kraitfahier

sind eingt troffen
e ank chalts - n irrte»
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übern b btU . Berechn
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Vurlacher Anzeigen Pr& n gew sserte
seizuegee
Ktitgiiede

P .und
dltm - , Wurst - und VaiSJvsreu

iifjcrung .
ir vergeben die Lieferung

Fleisch- und Wurst sowie Backwaren für
da « städtische Krankenhaus und Alters -

Horicu
BrielBogen KielerSprotten

48^.55
OffenverKautr ;ocd 15 $

Kuoorto
Eintriitskarti

beim für die Zeit vom 1. Avnl 1931 bis
Zur Lieseernschl . 39 . Sevtember 1931.

rung kommt nur beste Qualitätsware in
Betracht . Angebote Hierfür sind
«ntsvrechender Anfschrift versehen — jxn

ictterte -LMe

ln jeder Aus
führun «ter Anggbe des auf die reweiligen Tages

reise zu gewährenden Rabatts bis späte
ens 587

Dienstag, den 19. März d». I ».,
vormittag» 11 Uhr,

liefert sänke
und billigst h
kurzer Zeit

mgsmerei
voiKsireunii e.m.\
MMruM , Wtidur . 21

auf der Krankenhausverwaltung im städ
tischen Krankenhaus Durlach abzugeben

Durlrch . den 4 . Marz 1931 . s % Rabatt
• tiN . KgavkevhavSVerwaltvv «
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